ernennen 


[Eandwirfiäaffihes3entrahwodhenbiat] 


23. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes. 


für Polen 


Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen I. 2. 
Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Polen IT. 2. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für polen in Pomaf T. 2. 
Blatt des poſener Brennereiverwalter-Vereins T. z. 


Bezugspreis 
1.— 21 monatlich. 


. EE te 


25. Jahrgang des Poſener Hatffeifenboten 
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Nr. 5 f Poznan (Poſen), wiazdowa 3, den 23. Januar 1925 


6. Zeng 


Be Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit — der N geſtattet. 


Generalberſammlung 
am 6. und 7. Februar 1225 im Eugl. Vereinshaus 
zu Poſen. 
Vorläufiges Programm: 

6 Februar. a 

 Bormitiagsı Vorftands⸗ und Aufſichtsrats⸗ 
ſitzung (nicht öffentlich). 
8 Nan. 2 uhr: Gemeinſame Sitzung des Acker⸗ 
Fe und Wieſenbanausſchuſſes mit 
Berichten und Vortrag. 

3 Uhr: Generalverſammlung des Ar⸗ 

beitgeber verbandes. 

es 7. Februar. 
8 Bor m. 10 oute; Generalverſammlung d. W. L. G. 
= m. Geſchäftsbericht u. Vortrag. 
a Nach m. 3 Uhr: Verfamminng des Aus ſchuſſes 
2 f. Zuckerrübenban m. Vortrag. 
i Die Vorträge werden durch auswärtige Herren 
übernommen, Das genaue Programm und Vor⸗ 
tragsthemata werden in der nächſten Nummer 

betauntgegeben. 

Eintritt zu allen Veranſtaltun en haben nur 
Mitglieder, die ſich durch Mitgl. edskarte oder 
Beiiragsquittung ausweiſen. 

Weitpolniiche Landwirtichaftl. SEI . B. 
nn ul. Fr. Agtajezaka 39 


Ackerbau. 


Richtlinien für die neue Verſuchsperiode des 
Ausſchuſſes für Ackerbau im Frühjahr 1925. 
In der Vorſtandsſitzung des Ausſchuſſes für Ackerbau 
wurden die Richtlinien für die neue Verſuchstätigkeit im Frühe 
jahr 1925 feſtgeſetzt, die hiermit unſeren Mitgliedern zur 

Nenntnis gebracht werden. 
i A. Sortenanbauverſuche. 
SE 1 Mit Sommerweizen. 


wechnäßig befunden, in dieſem Jahr auch Sortenanbauver⸗ 
me mit Sommerweizen durchzuführen. Mit Rückſicht darauf, 

daß durch die Auswinterung des Wintergetreides die Land⸗ 

wirte oft gezwungen ſind, zum Sommergetreide zu greifen, 

wäre es ſehr wünſchenswert zu wiſſen, wie bé die einzelnen 

Sommerweizenſorten, die für unſere Gegend in Frage kommen, 

bei uns bewähren. Es wurden daher folgende Sommerweizen⸗ 
8 vorgeſehen: 

1I.̃. v. Stiegler 's roter Sommerweizen, 

2. Hildebrand's Grannenweizen, 

8. Kreuzung S. 30, 

ER 4 Mapnborer Sara: Sommerneien. 


S 


Der Vorſtand des Ausſchuſſes für Ackerbau hat es für 


II. Mit afer 

Nach Möglichkeit werden anch la in dieſem Jahre Werſucht 
mit den bereits im Vorjahr angebauten Sorten weitergeführt. 
Die e Seck Jahr in Betracht kommenden Sorten ab: 

v. Stiegler's Duppauer, 8 

a Petkuſer Gelbhafer, 

3. Dippes Überwinder, (Erſatz für prompt 

4. Benſings Findling, 

5. Gelbſtern, 

6. Teodoſia Hafer, 

7. Soboſziner Hafer. 

Ill. Mit Sommergerſte. 

Sommergerſteverſuche wurden im Vorjahr nieht Ne 
geführt. Es dürfte ſich jedoch empfehlen, auch mit Sommier⸗ 
gerſte, deren Bedarf für Brauzwecke groß iſt, und die auch 


Tee 


als Exportware in Frage käme, Sortenbauverſuche durch⸗ 


anführen. In Frage kämen folgende Sorten: 
ildebrand's Hannagerſte, 5 
e ckermann 8 Danubiagerſte, REM 


3. Mahndorfer Hannagerſte, 

4. Bavariagerſte (falls es gelingen sollte, Brig. en 
zu beichaffen), 

5. Soboſziner Gerſte, 

6. Kutnower Gerſte. 


IV. Mit Lupinen. 

In Erwägung des großen Intereſſes für Lupinen bau 
werden in dieſem Jahre auch Verſuche mit RE 
SE 

1. gelbe Lupine (von Gelbe, , 

2. blaue Lupine (von Roemer), 

3. roſa Lupine (von Maerkel), 

4. weiße Lupine. 

PV. Mit Kartoffeln. 

3 Mit Rückſicht auf die erſchwerte Einfuhr von Kartoffeln 
aus Deutſchland können Kartoffelſortenanbauverſuche nur mit den 
bel uns gezüchteten Sorten durchgeführt werden oder ſolchen 
von hieſigen Anbauſtationen, und Ge 

1. Stiegler's Wohltmann 2. Deodara, 3. Kl. Sp. 
Sileſia, 4. Pepo, 5. Induſtrie, 6. Ce von Kameke, 7. Ar⸗ 
nika, 8. Sileſia, 9. Odenwälder Blaue, 10. Müller s Frühe, 
11. Potentat, 12. Ordon, 13. Rubin, 14. Dido. 

Alle Sortenanbauverſuche werden mit Original⸗Saatgut 
durchgeführt. Den Verſuchsanſtellern Debt es frei, ſich die 
einzelnen Sorten auszuſuchen. Jenen Verſuchsanſtellern, die 
bereits Sortenanbauverſuche durchgeführt haben, wird empfohlen, 
mit denſelben Sorten, ſoweit ſie in dem neuen Verſuchsplau 
aufgenommen werden konnten, den Verſuch zu wiederholen. 

B. Ausſaatſtärleverſuche. 

Ausſaatſtärkeverſuche werden mit Hafer wiederholt. Als 
Ausſaatmengen wurden feſtgeſetzt: 

5 Vechleichsparzelle“ 35 Pfd. Hafer je Morgen 
50 


Hi ké D „ Wo D 


III. » : 665 RN a 


Si 

Br 

D S 

BZ 
` 
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C. Düngungsverſuche. 
: Die Düngungsverſuche werden unter Einhaltung der 
Fruchtfolge der Wirtſchaft an derſelben Stelle wie im Vor⸗ 
jahr durchgeführt, falls nicht beſondere Umſtände, wie z. B. 
zu große Bodenſchwankungen, dafür ſprechen, den Ort zu 
wechſeln. Es werden ſteigende Düngungsverſuche mit Kali, 
Phosphorſäure und Stickſtoff durchgeführt. 


5 a) Kaliverſuche. 
Chile⸗ Thomas⸗ - 
ü ſalpeter mehl Kainit 
1. Parzelle ungedüng e... — — 
2. „ Grunddüngung ohne e 
— ER EEE u. L Bit, 1 Z3tr. — 
H. „ Grunddüngung mit 
ſchwacher Kaligabe..» 1 „ 1 „ 1 Ztr. 


4. Parzelle Grunddüngung mit 
e verſtürkter Kaligabe 1 „ 1 „ 2 „ 
9. Parzelle Grunddüngung mit 
„ „starker Kaligabe . 333 Se 
Dem Verſuchsanſteller wird es anheimgeſtellt, in 
Form er den betreffenden Nährſtoff der Pflanze zuführt, 
wenn er nur die Gleichwertigteit im Nährſtoffgehalt berück⸗ 
fihtigt. Die Hackfrüchte bekommen außerdem noch eine 
mittlere Stallmiſtgabe. . 
: b) Phosphorſäureverſuche. 
Chile⸗ Thomas⸗ 


3 


ſalpeter mehl Kainit 

1. Parzelle ungedüngete — a 
2. „ ohne Phosphorſäure. 1 Ztr. — 8 Bir. 
5. „ Ginmddüngung mit 5 
N ſchwacher Phosphor: u 

TEE oe ee 
4. „ Grunddüngung mit vers = 
SES ſtärkter Phosphorſäure⸗ 8 

Abe F 
5. „ Grunddüngung mit 

ſtarker Phosphorſäure⸗ 

AE 


Die Durchführung dieſer Verſuche iſt dieſelbe wie bei 


den Kaliverſuchen, nur daß hier an Stelle von Kali Phos⸗ 


phorſäure in ſteigenden Gaben dem Boden zugeführt wird. 
c) Stickſtoffdüngungsverſuche. 


Bitte Thomas⸗ 
ſalpeter mehl Kainit 
1. Parzelle ungedüng e... = — — 
2. „ Grunddüngung ohne : / 
EH sen. mee 1 Ztr. 3 Bir 
3. e Grunddüngung mit 


ſchwacher Stickſtoffgabe Ztr. 1 „ 3 ; 


4. „ Grunddüngung mit 
— verſtärkter Stickſtoffgabe 1 „ 1 „ 3 „ 
D „ Grunddüngung mit 5 


ſtarker Stickſtoffgabe.. 1½¶ũ(lnů. „ 3 


D. Beizverſuche. 
8 Beizverſuche werden auch in dieſem Jahre durchgeführt. 
Es iſt beabſichtigt, auch trockene Beizmittel anzuwenden. Den 


Verſuchsanſtellern ſteht es frei, folgende Beizmittelverſuche 


anzu egen. 


1. Uſpulun (naß und trocken), 2. Uſperit (Erodenbeize), 


3. Germiſan, 4. Tillantin, 5. Hohenheimer Beize, 6. Segeian, 

7. Kalimat, 8. Formaldehyd und 9. Kupfervitriol. 

Wie die Verſuchsergebniſſe gezeigt haben, hat ſich die 
bisher angenommene Parzellengröße von 1000 qm als un⸗ 
zweckmäßig erwieſen, da ſie die Genauigkeit des Verſuches 
und die richtige Beurteilung der Endergebniſſe infolge der 
manchmal ſehr großen Bodenſchwankungen ſehr in Frage ſtellt. 
Ein Verſuch mit kleineren Parzellen, dafür aber mehr Kontroll⸗ 
parzellen, ermöglicht eine viel objeftwere und zuverläſſigere 
Schlußfolge. Allerdings darf nicht überſehen werden, daß 
ein Verſuch mit mehreren Kontrollparzellen bedeutend mehr 
Arbeit und Sorgfalt verlangt als mit einer Kontrollparzelle. 


ter! Wd gebenen 


Um jedoch jenen Landwirten, die ſich dieſer Mühe unterziehen 
wollen, eine genaue und ſichere Verſuchsſührung zu ermöglichen, 
hat der Vorſtand zwei Verſuchspläne für die neue Verſuchs⸗ 
zätigkeit feſtgelegt. Der Unterſchied zwiſchen beiden liegt in 
der verſchiedenen Parzellengröße und Anzahl der Parzellen⸗ 
größe. 
wurde auf 200 qm oder 22 feſtgeſetzt, dafür müſſen 
jedoch neben dieſer Einzelpa zelle 4 Kontrollparzellen an⸗ 
gelet werden, jo daß die Einheit von 1000 qm der 
Geſamtparzelle erhalten bleibt. Bei Sortenanbauver ſuchen find 
alſo für jede Sorte 1000 qm, bei Düngungsverſuchen 5000 qm 
für jeden Verſuch no wendig. Für jene Landwirte, die ſich 
nicht dafür entſchließen können, dieſe Mehrarbeit bei der 
Feſtſtellung der Erträge von den einzelnen Parzellen aus⸗ 


zuführen, wird die Einzelparzelle von 1000 qm mit einer 


Kontrollparzelle beibehalten (Verſuchsplan Nr. Y. 
Genaue Verſuchsanleitungen werden jedem Verſuchs⸗ 


anſteller zugeſchickt. Die Verſuchsanſteller werden erſucht, bei 


den Anmeldungen anzugeben, welche Art des Verſuches fie 


Zwecks rechtzeitiger Saatgutzuſtellung wäre es angezeigt, 
ſich baldigſt für die neue Verſuchsperiode anzumelden. Die 
hier gemachten Ausführungen werden in der nächſten Zeit 
noch einer näheren Betrachtung und Erläuterung unterzogen. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft — Ackerbauabteilung 
Poznan, ul. Fr. Natajezaka 39 J. 


e Geldmarnn. = 
Kurſe an der Poſener Börje vom 20. Januar 1925. 
Bant Przemyskoweow 1.—II. dartwig Kantorowic . 
er 8 Bac 75 


Bank Zwiazku⸗ Akt. I- XI. E. Lubon, LIN Em. 90.—0 
Dun 1.019. 1.) 7,50 % ] r. M. 2ron- änt. LN. Em. 250% 


9% 


Polski Bank Handlowy⸗ Miyn Ziemianski l- II. E. — % 

Ait l. IX. Em. 2,00 % | Pozn. Spolka Drzewna 

Zut. Jank Ziemian⸗Akt. LA Em. 90.80 % 
1. V. Em. Unja 1.— III. Em. 8,00 0% 


=, 335 ( 
H. Cegieiski⸗Alt. L-IX. Em. O 70 9/4. Akwawi (1 Attie 7.260 21.) 80,00 2 


Centrala Stör l.-V. Em. 1,60 % 6¼ Roggenrentenbr. d Poſ. 

C. Hartwig l. VII m. 1,70% Landſchaft pro 1 ep mer. 5,00 , 
Goplana 1—III. Em. %% 80% Dollarrentenbr. d. Poſ. 
Verzfeld Victoris 1.-III. E. 6,00 /,] Landſchaft pro 1 Doll. 2.35 


Kurſe an der Warſchauer Börse vom 20. Januar 1925. 


10% Eiſenbahnanl. pr. 10 21 8,90 211 deutſche Mark Zioty 125 t 
5 / Konvertierungsanleihe, 1 Pfd. Sterling =Bloty 24.835 „ 


bro 21 10,— 4,22 „100 ſchw. Frank. „100175 „ 
8% poln. Goldanleihe, 1100 franz. Franken „ 28,125 „ 
pro 21 10,.— „30 „100 beig. 00,120 
6% Staati:Dollar-Ane . 100000 öſterr. Kronen „ 7.3375 „ 
lleihe pro 1 Doll. 3,55 „100 hol. Gulden ⸗ „21010 , 
1 Dollar =dloly , 185 „100 iſchech. Kronen = „ 15.6175 „ 


Kurie an der Dan zrger Borse vom 19. Januar 1925. 
1 Doll. —Danz. Gulden 5,2631 100 Zloty = a 
1 Pfund Sterling = Danziger Gulden — 
Danziger Gulden 25,225 CG £ 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 19. Januar 1925. - 
100 Hau. Gulden = 1 Dollar = diſch. DIE, 4.20 
emt e Mark 169,60 5% Dt. Reichsanl. 0.95 % 


100 ſchw. Frones⸗ Oſtbank⸗Akt. 0,875 9 
deut e Mark 80,91. Oberſchl. Koks⸗Werle 55,62 9% 
1 engl. Pfund — - Oberſchl. Eiſen⸗ 
deutiche Mark 20,092 bahnbed. 13.75 0 
100. Hioin = 3 Laura⸗Hütte 7,10 
deutſche Mark 24,50 


80,60 | Hohenlohe⸗Werke 
Diskontſatz der Bank Polski 10 %. a 


bveſchädigte Skotynoten. = 
Die Bank Polski teilt mit, daß Zlotynoten, die leicht 


beſchädigt ſind, Riſſe oder Flecke haben, aber alle Nummern 


und Unterſchriften beſitzen, von allen angenommen werden 
müſſen. Denn die Bank Dit ſolche Noten ohne jeden Abzug 


und ohne Beſchränkung ein. 


Noten mit beſchädigter Nummerierung und Umierſchriften 


oder ſolche, bei denen ungefähr ein Viertel fehlt, müſſen bei 
der Bank umgetauſcht werden. een 


Die Parzellengröße bei dem Verſuchsplan Nr. 1 


Kee? . Nen hi tee Mee er EL x RI 
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Zur Beachtung! 

Der Termin für den Umtauſch der 5% kurz oder lang⸗ 
friſtigen Staatsauleihe ſowie der 4% polniſchen Prämienan⸗ 
leihe läuft am 31. ds. Mts. endgüllig ab. Eine nos malige 
Verlängerung der Umtauſchfriſt iſt nicht zu erwarten. Wir 
nehmen Stücke zum Umtauſch nur noch bis zum 28. ds. Mis. 
einſchließlich an. 

Poznaß, den 21. Januar 1925. 


Genoſſenſchaftsbank Poznan — Bank spöldzielczy Poznan 
spöldz. 2 opt, odp. 


Umtausch von ns aile und der polnischen 
e art. 


Wir weiſen unſere Mitglieder darauf hin, daß der Um⸗ 
tauſch der Kleingeldſcheine von 1 Zloty abwärts bis zum 
31. Januar 1925 erfolgen muß. Es kommen in Frage die 

Scheine für 1 gr, 5 gr, 10 gr, 20 gr und 50 gr. 

Der Umtauſch der polniſchen Mark in Zloty muß bis zum 
31. Mai d. Js. erfolgen,, Nach Feſtſtellung des Finanz⸗ 
Miniſteriums ſind noch über 3,3 Milliarden polniſche Mark 
1,8 Millionen Zloty im Umlauf. e 5 
Weſtpolniſche Land wirtſchaftliche Geſellſchaft. 

a Abt. Volkswirtſchaft. 


6 Bekanntmachungen un» Derfügungen. 


Bekanntmachung der poſt⸗ und Telegraphen: 
Direition. 

Aus Anlaß der Mißverſtändniſſe bei der letzten Entnahme 
der Vierteljahres⸗Vorauszahlung für das Blatt für das 
I. Quartal 1925 teilen wir mit: 1. Die Einzahlung des Be⸗ 
zugs geldes für das Blatt von den Beziehern an die Poſtämter 
ſoll einmal im Vierteljahr erfolgen, und zwar im dritten Monat 
jedes vorangehenden Vierteljahres z. B. im Dezember für das 
I. Quartal, im März für das II. Quartal uſw. Auch die Quit⸗ 
tungen, die den Beziehern durch die Brieftréger vorgelegt 
werden, ſind immer für das ganze Vierteljahr ausgeſchrieben. 
Auf Wunſch des Beziehers muß der Briefträger unbedingt 
die Quittungen von dem Vierteljahres⸗Abonnement auf ein 
Monatsabonnement umendern. In dieſem Falle jedoch, das 
heißt: den Beſtellern, die das Blatt anſtatt für das ganze 
Vierteljahr nur für einen Monat oder zwei voraushbeſtellt 
haben, werden in den folgenden Monaten des betreffenden 
Vierteljahres keine Quittungen vorgelegt, ſondern der Abon⸗ 
nent muß dann ſelbſt die Zeitſchrift hei dem Poſtamt beſtellen, 
bzw. das Poſtamt ſchriftlich benachrichtigen, daß der Brief⸗ 
träger bei dem nächſten Gange von ihm die Beſtellgebühr 
für den betreffenden weiteren Monat bzw. für zwei weitere 
Monate des Vierteljahres erhält. Die Brieftré ger, welche 
ſämtliche Beſtellbezirke begehen, legen den Veſtellern gleich⸗ 
falls Quittungen für Beſtellungen von Heitungen einmal 
im Vierteljahr vor, außerdem ſind ſie verpflichtet, Beſtellungen 

auf Zeitſchriften oder auf Peitungen jedesmal entgegenzu⸗ 
nehmen, aber die durch das Poſtamt beſtätigten Quittungen 
händigen ſie jedoch den Beſtellern erſt bei dem nächſten 


Gange aus. 
| 14 | | Fragekaſten. nl 


Frage: Wo lann man Fett⸗Maßapparate der Mil 
werben? 
Antwort: Unterſuchungs⸗Apparate für Milch zur einwandfreien 
Jeſtſtelung des Fetlgehaltes werden in verſchiedenen Größen, d. h. für 
2— 24 Proben geliefert von der Landwirtſchaſtlichen Hauptgeſellſchaft, 
T. 2. O. p., Poznan, ul. Wjazdowa 3. Preiſe können nur auf ſpezielle 
Anfragen angegeben werden; ſie ſind ſtets erſt von der Fabrik einzuholen 
Frage. „Auf meinem Hofe ſind die Waſſerverhältniſſe die 
denkbar ſchlechteſten. Die aufgeſtellten Pumpen, zwei an der Zahl, 
liefern nicht genügend Waſſer. 150 Meter vom Hofe enlfernt 
liegt ein See von ca. 5 Hektar. Dieſer See hat einen normalen 
Waſſerabfluß von 45 Litern in der Minute Der See liegt ca. 
12 Meter tiefer als der Hof. Ich möchte nun für die Stallungen 
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Cam ee 


ch käuflich er⸗ 


Waſſer aus dieſem See beziehen. Gebraucht werden normal täg⸗ 
lich 2000 Liter. Gedacht habe ich an eine hydrauliſche Widder⸗ 
anlage. Berufsgenoſſen und Fachleuſe möckte ich um Auskunft 
bitten über eine derartige Waſſerverſorgung evil. Widderanlage.“ 

Antwort „Bei den Poſener Geländes und Wajjerberh Its 
niſſen iſt ſelten die Anlage eines hydrauliſchen Widders angezeigt. 
Es dürfte auch in Ihrem Falle kaum möglich ſein, daß von dem 
See aus ein genügendes Zuflußgefälle zum Widder zu ſchaffen 
iſt. Je größer das Zuflußgefälle iſt, um fo zu verläſſiger arbeitet 
der Widder. Wenn Sie irgendeine maſchinelle Kraft verfügbar 
haben, empfehle ich die Anlage einer Plumperpumpe (Maſchinen⸗ 
fabrik J. E. Neher⸗Chemnitz i. Sachſen). Wenn Sie die eigent⸗ 
liche Pumpanlage ſo legen können, daß ſie nicht mehr als 4 Meter 
über dem Seeſpiegel liegt, jo dürfte als am beſten, zuverläßfigſten 
und billigſten eine Zentrifugalpumpe zu empfehlen ſein (Maſchinen⸗ 
fabrik Garvens in Wülfel bei Hannover). Sofern elektriſche 
Kraft berfügbar iſt, ut eine kleine Zentrifugalpumpe um fo mehr 


angezeigt.“ 
Futtermittel und Futterbau. 15 


Tupinenvau. ES 


Während man vor fünfzig und hundert Jahren beim Ans 
bau der landwirtſchaftlichen Kultur lanzen nur von Roggen, 
Weizen, Rüben uſw. ſprach, iſt man jeit einigen Jahrzehnten 
auch dazu übergegangen, die Kulturpflanzen nach deren 
Züchtungsnamen zu bezeichnen. Man baut zum Beiſpiel 
keinen Roggen, ſondern Petkuſer Roggen und bezeichnet 
ihn auch noch mit dem Namen des Züchters: Lochow. Man 
baut Zeeländer Roggen und bezeichnet die Herkunft auch 
nach dem Namen des Züchters wie z. B. Hildebrand Heine, 
Mette, Kraft uſw. er 

Anders liegt es auf dem Gebiete des Lupinenbaues. 
Hier kannte man bisher keine Züchtung. Man baute nur an: 
gelbe, blaue, weiße oder perennierende 
Lupine. Gezüchtet wurde an der Lupine überhaupt nicht; 
bei dem geringe Preis, den die Lupine hatte und dem großen 
Angebot billiger Aus landsware lohnte ſich eine mühevolle 
und zeitraubende Züchtungsarbeit nicht. Das iſt nun durch 
den Krieg und die Nachkrieg zeit anders geworden. Die Lupine 
iſt eine geachtete Frucht geworden, die infolge ihrer wert⸗ 
vollen Eigenſchaften, der Anſpruchsloſigkeit und wegen ihres 
hohen Eiweiß gehaltes ſteigende Beachtung ſin det. Hindernd 
ſtand dem Anbau jedoch im Wege die außerordentlich ungleich⸗ 
mäßige Reife der Lupinen, verbunden mit ſtarkem Körner⸗ 
aus fall. In dankenswerter Weiſe haben nun deuifche Züchter 
ſeit etwa einem Jahrzehnt an der züchteriſchen Verheſſerung 
der Lupine gearbeitet, wobei ſie nicht nur auf die Erhöl ung 
der Erträge hinarbeitezen, ſondern daraufhin, daß die vorſte end 
genannten unangenehmen Cigenſchaften der Lupine Ip 
Tei. cen wurden. Wir nennen folgende Züchter: Dr. Venſirg⸗ 
Danzig, von Kalben⸗Vienau, Pflug⸗Balterslach, Kofal⸗ 
Zernickow, Zeie Hindenburg, Maerkel⸗Liebuch, Prof. 
Römer⸗Halle (früher Bromberg). 

Zei der Bedeutung, die der Lupinenbau für unſere leich⸗ 
ten Böden hier in Polen hat, ſowohl für die Körnergewinnung, 
wie für Gründüngungszwecke, halten wir es für notwendig, 
daß die Züchtungen die jetzt in Deutſckland in den Fandel 
kommen und ſich bei den Lupinenbauern in Deulſchland 
ſteigender Nachfrage erfreuen, auch hier geprüft und falls ſie 
ſich bewähren, vermehrt werden. Die Produktion an Lupinen 
in Polen iſt recht bedeutend; es iſt ein "nik 1, der in erheblichen 
Mengen ausgeführt wird, und der daher geeignet iſt, umfere 
Valuta zu verbeſſern. 8 

Im übrigen ſei vor allem auf die Beſtrebungen hingewieſen, 
die Lupinen entweder in der eignen Wirtſchaft zu entbittern, 
oder in beſonderen Lupinenentbitterungeanlagen, die ſowohl 
als ſellſtendige Anlagen erricktet werden können, alſo auch 


im Anſchluß an Brennereien, Molkerdien uſw. zu verarbeiten. 


Von den Züchtungslupinen ſtehen uns folgende zur Ver⸗ 
fügung: 

1. Original blaue Viktoria⸗Lupine, 
Züchter Prof. Römer⸗Halle. Man rühmt ihr gleichmäßige 
Keimung, gleichmäßigen Wuchs und Blüte und gleichmäßige 
Reife bei guten Erträgen nach. 5 
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2. Originalgelbe, Hindenburg⸗Lupine. 
Zückter Babe, Rittergutskeſitzer in Hindenburg in der Mark. 
Tiefe Lupine ſoll ſich früh entwickeln, befriedigende Erträge 
bringen und ebenfalls gleick mäßig reifen. 

3. Original roſa Lupine, Züchter Ritter⸗ 
guts beſitzer Maerkel⸗Liehuch. Dieſe Lupine hat den Typus 


der blauen Lupine, jedoch eine hellroſa Plüte⸗ 


Von anderen Züchtern ſteht vorläufig Scatgut nicht zur 


Verfügung, da das Saatgut entweder noch nicht in den Handel 


kommt, oder bereits aus verkauft iſt. Die Peſener Saatbau⸗ 


geſellſchaft iſt bereit, das Saatgut von den gerannten Züchtern 


Kë 


aus Deutjekland zu beziehen. Vei der großen Nachfrage nach 
dieſen wertvollen Zuchten iſt der Preis natürlich entſprechend 
hoch. Er beträgt etwa 35 Celdmark. Anerkannte 1. Abſaat 


iſt entſprechend billiger. Da der Bezug aus Deutſchland 


immer längere Zeit in Anſpruch nimmt, iſt umgehende Be⸗ 
ſtellung dringend erwünſcht. 

Sctließlich ſei darauf hingewieſen, daß auch die weiße 
Lupine von mancher Seite ſehr geſckötzt iſt. Die Saatbau⸗ 
geſellſckaſt iſt auch in der Lege, Saatgut von der weißen 
Lupine zu beid offen, und wäre es erwünſcht, daß auch dieſe 
Sorte verfſuchsweiſe mit angebaut würde. Kee 

Cbenſo iſt es erwünſcht, daß noch mehr Verſuche mit 
Beizen des Lupinen⸗Sagtgutes mit Uſpulun und Impfen 
des Saatgutes mit Nitragin oder Azotogen angeſtellt werden. 

Dr. Wagner. 


' Senofienichaftsweien. 


Veröffentlichung der Bilanzen. 

Gemäß $ 59 des Genoſſenſchaftsgeſetzes iſt der Vorſtand 
der Genoſſenſchaft verpflichtet, binnen einem Monat nach der 
Geuehmigung der Bilanz durch die Mitgliederverſammlung 
dieſe genehmigte Bilanz in der Zeitung zu veröffentlichen, die 
für Bekaummachungen der Genoſſenſchaft durch die Satzung 
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beſtimmt iſt. In den Muſterſatzungen Wat erer Genoſſenſchaften 


iſt als Veröffentlichungsorgan durchweg das Landwirtſchaftliche 
Zentralwochenblatt bezeichnet. Um Mißverſtändniſſen und 
doppelten Veröffentlichungen vorzubeugen, machen wir darauf 
aufmerkſam, daß wir die Bilanzen der Darlehnskaſſen ohne 
einen beſonderen Auftrag ſeitens der Genoſſenſchaſt peröffent⸗ 
lichen laſſen, ſobald wir im Beſitze der Bilanz und des Pro- 
tokolls der Mitgliederverſammlung find, weiche die Bilanz 
genehmigt hat. Bei allen anderen Genoſſenſchaften veranlaſſen 


wir die Veröffentlichung nur daun, wenn uns ein beſonderer 
Auftrag hierzu ſeitens der betreffenden Genoſſenſchaft vorliegt. 


Die Darlehnskaſſen haben demnach nur dafür zu ſorgen, daß 
wir die Bilanz und das dazugehörige Protokoll der Mitglieder⸗ 
verſammlung rechtzeitig erhalten, alle anderen Genojjenfcharten 
müſſen für die rechtzeitige Veröffentlichung der Bilanz ſelbſt 
Sorge tragen. SET 

Bei dieſer Gelegenheit machen wir noch darauf aufmenkſam, 
daß das polnische Genoſſenſchaftsge etz — im Gegenſatz zu dem 
deutſchen Genoſſenſchaftsgeſetz — keine Verpflichtung enthält, 
dem zuſtändigen Amtsgericht die Veröffentlichung der Bilanz 
nachzuweiſen. Wenn es trotzdem vorkommen ſollte, daß ein⸗ 
zelne Gerichte die Genoſſenſchaft zur Vorlage des Veröffent⸗ 
lichungsexemplars auffordern, jo bitten wir, Déi mit uns in 
Verbindung zu ſetzen. \ 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Protokollabſchriften. 
Wir machen unfere Genoſſenſchaften wiederholt darauf 


aufmertjam, daß fie gemäß Gienoſſenſchaftsgeſetz und Satzung 
verpflichtet ſind, uns Abſchriften der Protokolle aller Mit⸗ 


glieder verſammlungen einzuſenden. 


Wir bitten, uns de 
Verſammlung einzuſenden. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Unſere Genoffenſchaſten und das neue Bankgeſetz. 


Vom 1. Januar 1925 an gilt in Polen ein neues Bank⸗ 
geſeß, das im Wege der Verordnung von Stagtspräſidenten 


Protokolle möglichſt ſofort nach der 
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auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes erlaffen worden iſt (Dz. 
U. Nr. 114). Es iſt namentlich für die Aktiengeſellſchaften 
erlaſſen, enthält aber auch viele Vorſchriften für die Kredit⸗ 
genoſſenſchaften, die bisher nur an die Vorſchriſten des Ges 
voſſenſchaſtsgeſetzes gebunden waren. Eine Kledügenoſſenſchaft 
kaun im Gegenſatz zu den anderen Banken ohne behördliche 
Konzeſſion gegründet und geführt werden. Sie darf aber 
ohne beſondere Genehmigung nur folgende Geſchäfte betreiben: 

1. den Mitgliedern perſönlichen Kredit erteilen (Schuld⸗ 

ſcheindarlehen, Wechſeldiskont, geſicherte laufende Rechnung), 
2. Geldeinlagen annehmen mit dem Rechte der Ausgabe 
von auf den Namen lautenden Einlage⸗Urkunden (Spar⸗ 
büchern), ` 
3. Anweiſungen, Schecks und Akkreditive ausgeben, ſowie 
Auszahlungen im Gebiete des Staates ausführen, 
4. auf eigene Rechnung oder auf Rechnung dritter Per⸗ 
ſonen ankaufen und verkaufen: Wertpapiere des Stgates 
oder der Seloſtwerwaltungskörper, Pfandbrieſe, Aktien 
der Wertſchafts zentralen und Unternehmen die durch 
Genoſſenſchafien, ihre Verbände oder ihre Wleriſchafts⸗ 
zemralen organiſiert find, formie Aktien der Bank Polski, 
5. Einzahlungen auf Rechnung dritter Perſonen annehmen, 
6. Zeichnungen auf Staats⸗ und Kommunal⸗Anle hen ſowie 
auf Aktien der Unternehmen, von denen im Punkt 4 die 
Reede iſt, ente egennehmen, ä 
7. eine Vertretung zugunſten der Bank Polsti und der 
Staats banken ausüben, f e 
8. Wertpapiere und andere Wertgegenſtände zum Depot 
annehmen und Sicherheits fächer vermieten. SE 
Will fie andere Geſchäſte betreiben, alſo z. B. mit Geld» 
ſorten handeln oder Börſengeſchäfte betreiben, ſo muß ſie dazu 
eine beſondere Genehmigung des Finauzeminiſterums erlangen. 
Eine ſoſche Genehmigung wird nur Genoſſenſchaften erteilt, 
die einem Reviſionsverbaude im Sinne des Genoſſenſchafis⸗ 
geſetzes angehören. Sie gilt nur ſolange, als die Genoſſen⸗ 
ſchaft dem Verbande angehört. Eine Abänderung der Satzung, 
die die Tätigkeit au, genehmigungsbedurſtige Geſchänte aus⸗ 
dehnen, lann erſt nach Voregung einer ſolchen Genehmigung 
bei Gericht in das Regiſter eingetra en werden. Betreibt 
eine bereits beſtehende Genoſſenſchaft die genehmigungsbedürf⸗ 
tigen Bankgeſchäfte, ſo muß ſie ſich bis zum 1. Juli 1925 um 
die Genehmigung bemühen, um ſie weiter ausüben zu können. 

Die Verbindlichleiten einer Genoſſenſchaft dürfen den 
Betrag der eigenen Kapitalien ſowie der Geſamtzuſatzhaft⸗ 
ſumme der Mitglieder nicht übersteigen. Wenn feſtgeſtellt 
wird, daß die Tätigkeit einer Genoſſenſchaft, die Bantgeſchäfte 
betreibt, den Vor ſchriften des Geſetzes oder der Satzung zu⸗ 
widerläuft oder wenn ſie ſich als ſchädlich für das öffentliche 
Jutereſſe erweiſt, dann hat der Finanzminiſter das Recht, 
einen Regicrungskommiſſar zur ſtändigen Auſſicht über die 
Tätigkeit der Genoſſenſchaft zu beſtellen oder die Konzeſſion 
zu entziehen ? Ken 

Von den übrigen Vorſchriften des Bankgeſetzes finden 

noch folgende auf die Genoſſenſchaften entſprechende An⸗ 
wendung: d N 
Zur Ausübung von Bankgeſchäften durch Handelsunter⸗ 
nehmen, die nicht Banken ſind iſt gleichfalls die Genehmigung 
des Finanzminiſters erforderlich. Handelsgenoſſenſchaften 
dürfen alſo z. B. ohne Genehmigung keine Spareinlagen an⸗ 
nehmen. Die Koſten der Gründung müſſen im Verlaufe der 
erſten 10 Jahre des Beſtehens der Genoſſenſchaft getilgt 
werden. Die Genoſſenſchaften dürfen Einlagebücher (Spar⸗ 
bücher) uur auf den Namen des Einlegers ausitsllen, jedoch 
die bisherigen Sparbücher zwar auf den Namen ausgeſtellt 
waren, während die Auszahlung auch ohne Prüfung der 
Legitimation an den Inhaber des Sparbuches erfolgen konnte. 
Will die Genoſſenſchaft Sparbücher, die auf den Inhaber 
lauten oder ſolche, die zwar auf den Namen lauten, aber auch 
dem Inhaber zahlbar ſind, ſowie Kaſſenanweiſungen auf den 
Inhaber ausgeben, ſo bedarf ſie dazu der beſonderen Er⸗ 
laubnis des Finanzminiſters. Solche Urkunden ſind dann 
Inhaberurkunden, die Bareinlagen beſtätigen. Zur vertrag⸗ 
lichen Uebertragung des Eigentums an einem Einlagebuch if 
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ſeine Uebergabe erforderlich. Der Inhaber des Buches gilt 
als Eigentümer, ſoweit in dem Buche ſelbſt keine Vorbe⸗ 
halte gemacht worden ſind. Sie können als Kauf ionen 
und Auktione anzah lungen wie Bargeld angenommen werden. 
Das Recht auf Ausſtellung ſolcher Urkunden kann den Ge⸗ 
noſſenſchaften erſt 5 Jahre nach ihrer Gründung erteilt 
werden. (Schluß folgt.) 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


- Dom wahren genoſſenſchaſtlichen Geiſt. 
Es iſt das Verdienſt des Amtsrichters H. Schulze aus 
Delitzſch, uns die juriſtiſche Form des Genoſſenſchaftsweſens 
eſchenkt und ausgebaut zu haben. In ſeinem Aſſociationsbuch 
für deutſche Handwerker und Arbeiter aus dem Jahre 1853 
ibt er ihnen die verſchiedenſten Anregungen und Satzungen. 
ezeichnend für die damalige Not iſt ſeine Reihenfolge: 
1. Handwerkergenoſſenſchaften, 2. Krankenunterſtützungsvereine 
und ihre Satzungen, 3. Aſſociationen für nötige Lebens⸗ 
bedürfniſſe und ihre Satzungen und erſt an vierter Stelle 
Vorſchußvereine und ihre Satzungen. N 
Schulze verficht die Selbſthilfe nach der Richtung, daß 
die Genoſſen in der Genoſſenſchaft ihren Vorteil ſinden ſollen 
und legt wenig Wert auf die Leiſtungen der einzelnen Ge⸗ 
noſſen. Die Hauptgefahr ſieht er in der Eigenbrödelei der 
Deutſchen. So ſchreibt er z. B. 1853: „Hauptſächlich hat 
man, um mit Erfolg zu wirken, den den Deutſchen eigen⸗ 
tümlichen Hang zur Abſonderung zu berückſichtigen, vermöge 
deſſen er ſeine Vereinzelung für Selbſtändigkeit zu halten ge⸗ 
neigt iſt, und dieſe durch dergleichen Verbände gefährdet 
wähnt.“ Und in einem andern Buch ſchreibt er 1863: uge 
beſondere hat man mit dem den Deutſchen eigentümlichen 
Hange zur Abſonderung zu kämpfen, der in der Jſolierung 
die Seibſtändigkeit opfern zu müſſen meint; obſchon dieſe 
letztere der Wahrheit nach nur durch jenen innigen Anſchluß 
der Einzelnen aneinander gerettet werden kann.“ Meiſtens 
beſtand auch kein Zuſammenhang von Vorſtand und Aufſichts⸗ 
rat mit den einzelnen Mitgliedern, und die Generalverſamm⸗ 
lungen waren ſchwach beſucht. 

Dieſen Mangel mit Erfolg bekämpft zu haben, iſt das 
Verdienſt von Raiffeiſen. Damit der einzelne Genoſſe mehr 
mitarbeitet, verlangt er örtliche Genoſſenſchaften mit ehren⸗ 
amtlichen Vorſtand und Aufſichtsrat. Denn, da die Genoſſen⸗ 
ſchaft dazu da iſt, die Wirtſchaft ihrer Mitglieder zu fördern 
und zu beſſern, muß der Vorſtand auch die Betriebe kennen, 
und ſoll ſich nicht blos an die angebotenen Sicherheiten halten. 
Und durch die Ausſchaltung einer Beſoldung von Vorſtand 
und Aufſichtsrat wollte er den Eigennutz und die Gier nach 
Gewinn ausſchalten, durch die jehr leicht ſonſt die Genoſſenſchaft 
ein gewinnbringendes Geſchäft für einen Leiter oder Geſchäfts⸗ 
führer werden konnt. vg 
Jießt, wo es an den Wiederaufbau der Genoſſenſchaften 
geht, leſen und hören wir, daß jener wahre genoſſenſchaftliche 
Geiſt oft verloren gegangen iſt, oder gar abgelehnt wird. So 
ſoll es Viehverwertungsgenoſſenſchaften geben, deren Genoſſen 
den Händlern die beſten Stücke verkaufen und für den Reſt 
von der Genoſſenſchaft dieſelben Preiſe verlangen. In ein⸗ 
zelnen Molkereigenoſſenſchaften iſt der Verwalter allein maß⸗ 
gebend, Vorſtand und Auſfſichtsrat find ausgeſchaltet und wagen 
oft nicht mehr, ſich bemerkbar zu machen. In andern Ge⸗ 
noſſenſchaften glaubt das maßgebende Vorſtandsmitglied, daß 
die Genoſſenſchaſt auseinanderfällt, wenn er geht. Und dabei 
bringt er ſie durch ſein Nichtstun zum Einſchlafen. Andere 
maßgebende Herren verlangen nichts von ihren Genoſſen, 
ſondern alles von der Genoſſenſchaftsbank, die natürlich nur 
dann etwas bieten kann wenn ihre Mitglieder etwas leiſten. 
Dieſer falſche genoſſenſchaſtliche Geiſt — der mehr der Geiſt 
von Einzelperſonen iſt — will nichts von der Allgemeinheit 
hören, ſondern ſich örtlich einniſten und beſchränken. Ihm it ) 
jede verbindende Verbandstätigkeit unbequem. Er hält ſich 
für groß und unfehlbar, da er keine Vergleiche anſtellt oder 
duldet. Ueber kurz oder lang müſſen in der heutigen Zeit 
der großen wirtſchaftlichen Zuſammenſchlüſſe die Genoſſen⸗ 
ſchaften verkümmern, in denen nur alle für den Einen da ſind. 


Soll alſo der Wiederaufbau der Genoſſenſchaften ſchnell 
Erfolge für die Mitglieder zeitigen, dann muß der wahre 
Raiffeiſengeiſt wieder in ihnen zu finden fein, der ſich aus⸗ 
drückt in den Worten: a 
Einer für Alle, 

Alle für Einen. Wegener. 
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Das neue Wechſeigeſetz. 

Am 1. Januar 1925 iſt die Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten vom 14. November 1924 über das Wechſelrecht 
in Kraft getreten. Mit Rückſicht darauf, daß das Geſetz ſehr 
umfangreich iſt und im ſeinem vollen Wortlaut nur für einen 
kleinen Teil unſerer Leſer Intereſſe hat, ſehen wir davon ab, 
eine Überſetzung des Geſetzes in dieſem Blatte zu bringen und 
beſchränken uns darauf, nachſtehend die wichtigen Abweichungen 


gegen das deutſche Wechſelgeſetz, betreffs der ühlichen Wechſel 


zu beſprechen. Eine Überſetzung des Geſetzes iſt in Nr. 1 der 
polniſchen Geſetze und Verordnungen in deutſcher Überſetzung 
erſchienen und kann von uns zum Preiſe von 1,50 zt be 
zogen werden. Die wichtigen Anderungen ſind folgende: 
Die Proviſion von proteſtierten Wechſeln wird beſchränkt 


auf ¼ % (8 47), während nach dem deutſchen Geſetz 1/%% 


zuläſſig war. 

Es iſt zur Wahrung des Anſpruches gegen den Akzep⸗ 
tanten nicht notwendig, einen Domizil⸗Wechſel zu proteſtieren. 
Das deutſche Geſetz vom 30. Mai 1908 hatte bereits die 
urſprüngliche Vorſchrift (8 43.) aufgehoben, wonach im Falle 


der Verſäumung der rechtzeitigen Proteſterhebung beim Domi⸗ 


ziliaten der wechſelmäßige Anſpruch nicht nur gegen den 


Ausſteller und die Indoſſanten, ſondern auch gegen den Akzep⸗ 
tanten verloren geht. a 5 
Höhere Gewalt befreit von der Verpflichtung der Prä⸗ 
ſentation und des Proteſtes des Wechſels (§ 53). Wenn die 
höhere Gewalt länger als 30 Tage nach Fälligkeit andauert, 
kann das Regreßrecht ohne Präſentation des Wechſels un 
ohne Proteſt ausgeübt werden. ; Ka 
Ein Wechſel, welcher den Ausſtellungsort nicht enthält, 
wird als an dem Orte ausgeſtellt betrachtet, welcher bei dem 
Namen des Ausſtellers angegeben iſt (§ 2, Abſ. 4). Nach dem 
deutſchen Geſetz gehört der Ausſtellungsort zur Gültigkeit des 
Wechſels (§ 4), und das Fehlen dieſer Angabe verurſacht die 
Ungültigkeit des Wechſels. Da aber der Ausſtellungsort doch 
wenigſtens beim Namen des Ausſtelles angegeben ſein muß, 
iſt die Neuerung ohne praktiſche Bedeutung. Be 
Der Ausſteller ſelbſt kann Bezogener ſein ($_3, Abſ. Y. 
Nach deutſchem Rechte konnte der Ausſteller ſich ſelbſt als 
Bezogenen nur dann bezeichnen, wenn die Zahlung an einem 
anderen Orte als dem Ausſtellungsorte erfolgen ſollte. 
Bei einem Sicht⸗ oder Nachſichtwechſel und nur bei 
dieſen kann eine Verzinſung beſtimmt werden, während früher 
ein Zinsverſprechen bei allen Wechſeln als nicht geſchrieben galt. 
Von der Haſtung für die Annahme des Wechſels kann 


ſich der Ausſteller befreien (8 9, Abi. 2). Das iſt eine neue 


Beſtimmung, welche das deutſche Geſetz nicht kennt. Dagegen 
kann der Ausſteller ſich nicht von der Haftung für die Bes 


zahlung befreien. Ein ſolcher Vorbehalt wird als nicht vor⸗ 


handen angeſehen (§ 9, Abſ. 2). e 

Der Wechſelinhaber hat von der Nichtannahme oder 
Nichtbezahlung ſeinen Indoſſanten und den Ausſteller binnen 
4 Wochentagen zu benachrichtigen, während das deutſche Geſetz 
die Verpflichtung zur Benachrichtigung auch des Ausſtellers 


nicht vorſchrieb. Die Benachrichtigung muß jetzt innerhalb 


vier Tagen ſtatt zwei Tagen ſtattfinden. 

Wer innerhalb der oben angegebenen Zeit nicht benach⸗ 
richtigt, verliert nicht den Wechſelanſpruch, haftet jedoch für 
den Schaden, welcher durch dieſe Unterlaffung entſteht, nur bis 
zur Höhe des Wechſelbetrages ($ 44, Abſ. 6) Dieſe Beſchränkung 
enthält das deutſche Geſetz nicht, dagegen beſtimmt es, daß 
der Inhaber des Wechſels, welcher die Benachrichtigung unler⸗ 
laſſen hat, ſeinen Vormännern zum Erſatz des daraus enk⸗ 
ſtandenen Schadens verpflichtet iſt. Gleichzeitig verliert er 


Kom dieſe Perſonen Anſpruch auf Zinſen und Koſten (8 45). 
ieje letztere Beſtimmung enthält das polniſche Geſetz nicht. 
i Beim Regreß kann der Inhaber des Wechſels außer der 
Wechſelſumme die Koſten des Proteſtes und der Benachrich⸗ 
tigung verlangen, ſowie die oben erwähnte Proviſion in Höhe 
von Le % und die geſetzlichen Zinſen vom Fälligkeitstage 
(8 47). Das deutſche Geſetz ($ 50) ſieht nur eine Proviſion 
in Höhe von 1/,% vor und beſchränkt die Verzugszinſen auf 
5 v. H. Der Fortfall der Beſchränkung auf 6% entſpricht 
der Anderung der geſetzlichen Zinſen. Das deutſche Geſetz 
ing, da die geſetzlichen Zinſen nur 4% und zwiſchen Kauf⸗ 
euten 5% betrugen, noch weiter als das neue Geſetz. 
Die Verjährungsfriſt der Regreßanſprüche des Wechſel⸗ 


sechnet vom Fälligkeitstage des Wechſels (8 70, Abi. 1). 
Dagegen verjähren die Anſprüche des Wechſelinhabers gegen 
die Indoſſanten und den Ausſteller in 1 Jahr, gerechnet vom 


Friſt von 3 Monaten für in Europa zahlbare Wechſel, für in 
anderen Ländern zahlbare Wechſel längere Friſten galten. Die 
Regreßanſprüche der Indoſſanten untereinander und gegen 
den Ausſteller verjähren jetzt in 6 Monaten, gerechnet vom 


oder an welchem ihm die Klage zugeſtellt wurde ($ 70, 
Abſ. 8). Dieſe Friſten waren bisher die gleichen wie oben. 
Eine beſondere Verordnung kann das Gerichtsorgan und 
die Stunden für die Erhebung des Proteſtes beſtimmen (8 109). 


Proteſt erfolgen fol, beſtimmt, u. zw. von 9 Uhr früh bis 
6 Uhr abends. : 


Eiine beſondere Verordnung kann die Erhebung von Pro: 
teſten durch die Postämter einführen (8 10). Das deutſche 


einen Notar oder durch einen Gerichtsbeamten oder durch einen 
Gene erhoben werden kann. Die Verordnung des 


Handelsminiſters betr. Poſtauſträge im Dziennik Uſtaw 1924 
Nr. 93 ſah auf Grund des deutſchen Geſetzes vom 30. Mai 1908 
den Proteſt durch einen Postbeamten im früheren preußiſchen 
Teilgebiet vor. Da durch die neue Wechſelordnung auch alle 
Nachtragsgeſetze zur deutſchen Wechſelverordnung aufgehoben 
worden ſind, ſo wird damit auch die obige Verordnung des 
E Handelsminiſters außer Kraft geſetzt fein, ohne daß fie be 
8 ſonders genannt worden iſt. e 
g ER Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


3 = EA Güterbeamtenverband. i 22 


Generalverſammlung des verbandes der Güterbeamten. 

Eine der erſten Sitzungen, die im neuen Jahr von landwirt⸗ 
ſchaftlicher Seite veranſtaltet wurde, war die Generalverſamm⸗ 
lung des Verbandes der Güterbeamten, die am 4. Januar zu 
Poſen ſtattfand. Sie war von ungefähr 75 Mitgliedern und 


unter anderen anweſend der Herr Generalkonſul v. Hentig⸗ 
Poznan und Herr Konſul v. Bergem. Die Weſtpolniſche Land⸗ 
wirtſchaftliche Geſellſchaft war durch die Herren Kraft, Dr. Goeldel, 
Karzel und Plate, der Arbeitgeberverband durch Herrn Friederici, 
der Verband deutſcher Genoſſenſchaften durch Herrn Aſſeſſor Beiſe 
vertreten. Herr Gutsbeſitzer Schubert⸗Grune hat ſich in dankens⸗ 
werter Weiſe bereit erklärt, einen Vortrag über landwirtſchaftliche 
Tagesfragen zu halten. Die außerordentlich klaren, auf guten 
praktiſchen Erfahrungen und eingehenden wiſſenſchaftlichen Er⸗ 
wägungen beruhenden Ausführungen fanden das lebhafte Inter⸗ 
eſſe aller Beteiligten, ſo daß ſich dann auch an den Vortrag eine 
rege Ausſprache anknüpfte. Den Vortrag ſelbſt werden wir noch 
ausführlich in dieſem Blatt bringen. Im Anſchluß an den Vor⸗ 
trag erſtattete der Geſchäftsführer Herr Dr. Wagner einen Be⸗ 
3 richt über die Tätigkeit des Verbandes. Aus ſeinen Ausführungen 
BE entnehmen wir, daß einzelne Bezirksvereine eine ſehr rege Tätig⸗ 
BL Je) entfalten. Neben Vorträgen wurden Ausflüge, Beſichtigungen 
S um, durchgeführt, die zur Belehrung der Mitglieder dienten. 

Leider mußte aber auch feſtgeſtellt werden, daß ein Teil der Be⸗ 
8 zirksvereine überhaupt nicht arbeitet, trotzdem von der Geſchäfts⸗ 
Se ſtelle Anordnungen mannigfacher Art gegeben wurden. Nachdem 
die Vertreter der einzelnen Bezirksvereine über das Leben in ihren 


— 


inhabers gegen den Ausſteller beträgt auch jetzt 3 Jahre, ge⸗ 


Tage des Proiefies (§ 70, Abſ. 2), während früher nur eine 


Tage, an welchem der Indoſſant den Wechſel eingelöſt hat 


Im deutſchen Geſetz ſind bereits die Stunden, in denen der 


Geſetz (§ 87) fieht von vornherein vor, daß der Proteſt durch 


Gäſten beſucht. Den Vorſitz führte Herr Linz⸗Sedan. Es waren 


30== 
Vereinen geſprochen haben, wurde beſchloſſen, an die ſchlafenden 


Vereine heranzutreten, um ſie zu neuem Leben zu erwecken. Die 
Mitwirkung aller beteiligten Vereinsmitglieder iſt zu dieſem 
Zwecke dringend notwendig. Die Wahl wurde bis zur nächſten 
Delegiertenverſammlung verſchoben. SCH 

Die Mitgliederbeiträge wurden nach den Vorſchlägen der Dele⸗ 
giertenverſammlung auf jährlich 20 2 für ſolche in noch nicht lei⸗ 
tender Stellung auf 10 1 für Lehrlinge auf 5 21, das Eintritts⸗ 
geld auf 8 21 feſtgeſetzt. Darauf wurde die Verſammlung geſchloſſen. 
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verkaufstafel. 


Aufnahmebedingungen: 

Jede Anmeldung für die Tafel koſtet 1 Zloty, der in bar 
oder in Briefmarken der Anmeldung beizufügen 18. (Im Falle 
die Gebühr der Anmeldung nicht beiliegt, werden die Gegen⸗ 
fände nicht veröffentlicht.) Für jeben getätigten Verkauf hat 
der Suchende 1% vom Werte des Gegenſtandes als Proviſion 
an uns abzuführen, F E 2 Zloty. Konto Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank Poznan. oſtſcheckkonto Poznan Nr. 208383. 

Bei Zwiſchenverkauf iſt ſofortige Benachrichtigung erforderlich, 
andernfalls etwaige Unkoſten zu Laſten des Auftraggebers gehen. 

Zu kaufen geſucht: S 
Ein Zuchthengſt Oldenburger Raſſe oder eine gute Kreuzung. 
30 Bir, Ligowohafer für Saatzwecke. 
1 deckfähiger Eber der Porkſhireraſſe (deutſches Edelſchwein). 
e Anträge mit Preisangaben (zu 1 auch Alter) find zu richten 
e 


an 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft 
Poznaßg. ul. Fr. Natajczaka 39 J. 
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Amtliche Notierungen der Pofener Getreidebörſe 


vom 2. Januar 1925. 
(Ohne Gewähr.) x . 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 kg bei ſofortiger Waggon⸗ 
Lieferung lolo Verladeſtation in Zloty.) 
Gegenwärtige Standardwage für Roggen 174.6 Gr. (118 Pfund holländ. 


Wage), für Gerſte 169 Gr. 
Weizen 3.50—39.00 
(2 Transaktionen zu 15 To.) 
Roggen 26.75 — 27.75 


(114 Pfd. holländ. Wage). 
Kartoffelflocken . 20.50 21.50 
Fabrikkartoffel un. 4.30 
Blaue Lupinen . 10.00 12.00 
Weizenmehl . . 54.50 57.50 Gelbe Lupinen .. . 18.50-15.50 
(65 % inkl. Säcke) Klee, roter 160 00 230.00 
Roggenmehl I. Sorte 38.00 — 40.00] „ ſchwediſcher 100.0013000 


(70 0% inkl. Säcke) „ gelber 50 0065.00 
Roggenmehl II. Sorte . 42.75] „ weißer . 200.00 250 00 
(65 0% inkl. Säcke) „ ungereinigter 20 0027.00 


Braugerſte . . 26.00 — 28.00 Seradella (neue) . . 13.00 15.00 


Hafer . 22.50 23.50 Roggenſtroh, loſe. . 1.80 2.00 
Roggenkleie 19.25 = gepreßt 3.05— 3.20 
Felderbſen . . 18,00 21.50 Heu, loſe ...4.60-—5.60 


Viktoria⸗Erbſen . . . 29.00 33.00] „ gepreßt. . 7.10-8.10 
Kartoffeln an den Grenzſtationen und Viktoriaerbfen in ausgewählten 
Sorten über Notierungen. Tendenz: ſeſt. 
Schlacht⸗ und Viehhof Poznan. 
Freitag, den 16. Januar 1925. ` 
Offizieller Marktbericht der Preisustierungskommiſſion. 8 
Es wurden aufgetrieben: 27 Rinder, 112 Schweine, 36 Käl⸗ 
ber, 62 Schafe; zuſammen 237 Tiere. 8 See 
Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht in : e 
Rinder: A. Ochſen: c) junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete 
und ältere ausgemäſtete 81--64, d) mabig enährte junge, gut 
enährte ältere 48—52. B. Bullen: a) vo Voie, ausgewach⸗ 
fen, von höchſtem Schlachtwert 70—72, d) vo fleiſchige füngere 
58, c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 40 
bis 46. C. Färſen und Kühe: c) ältere, ausgemäſtete Kühe und 
weniger gute jüngere Kühe und Färſen 60-64, d) mäßig ge⸗ 
nährte Kühe und Färſen 40—48, e) ſchlecht genährte Kühe und 
Färſen 28838. : 
Schweine: d) vollfleiſchige von 120 bis 150 Kilogramm 
KH 116—118, c vollfleiſchige von 100 bis 120 ig: 
Lebendgewi 
Lebendgewicht 98102, e) 
80 Kilo 88—92, D Sauen u 
Marktverlauf: ruhig. N 
Wundosh und Schweine nicht ausverkauft, 


leiſchige weine von mehr oi. 
ſpäte Kaſtrate 86—88. arzt 


x 


t 106-110, d) e 80 bis 100 Kile 
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Mittwoch, den 21. Januar 1925; 5 
3 Es wurden aufgeirieben: 502 Rinder, 1845 Schweine, 400 
Kälber, 304 Schafe; zuſammen 2740 Tiere. , 
; Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht in 21: 
Ei Rinder: A. Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen 
von höchſten Schlachtwert, nicht angeſpannt „ b) vollfleiſchige, 
ausgemäftete Ochſen von 4 bis 7 Jahren 80, c) junge, fleischige, 
nicht ausgemäſt te u id ältere ausgemäſtete 62—84, d) mäßig ger 
nährte jüngere und gut genährte ältere 48—50. B. Bullen: 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene, von höchſtem Schlachtwert 7072, 
: a vollfleiſchige jüngere 56—58, cl mäßig genährte jüngere und 
; S enährte ältere 42-46. C. Färſen und Kühe: d) voll⸗ 


eſſchige, ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 7 
Jahre 80-82, c) ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
üngere Kühe und Färſen 80—64, d) mäßig genährte Kühe und 
ärſen 40 — 46, e) ſchlecht genährte Kühe und Färſen 288. 
Kälter: b) beſte, gemäſtete Kälber 100-104, c) mittelmäßig 
gemäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 86—90, d) weniger 
Cie gie Kälber und gute Säuger 70—74, e) minderwertige 
Säuger 60—64. 5 S 
Schaſe: A: Stallſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere 
Maſthammel 6670, d) ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer 
und gut genährte, junge Schafe 56, c) mäßig genährte Hammel 
und Schafe 48. = : Be 
Schweine: 5) vollfleiſchige von 120 bis 150 Kg. Lebendgewicht 
120.122, c) vollfleiſchige von 100 bis 120 Kg. Lebendgewicht 114 
18 116, d) volkfleiſchige von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 108—110, 
e) en e Schweine von mehr als 80 Kg. 96—98, ) Sauen und 
ſpäte afkrate 90110. 
Marktverlauf: ruhig. Markt ausverkauft. 
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Ratlonelle Bodenbearbeitung mit Maſchinen. 
i Von Ing. agr. Karzel. 
4. Jortſetzung) 
II. Die Motoren. - 
Die Leiſtungsfähigkeit der Motoren ſchwankt in ziemlich 
weiten Grenzen, ſie ſind jedoch mehr für den mittleren und 
Kleinbeſitz beſtimmt. Die Bearbeitung des Bodens mit Motor⸗ 
pflügen hat in den letzten 10 Jahren eine außergewöhnliche 
Entwicklung der Motorpflüge gezeitigt. Die deutſche Motor- 
pflug⸗Induſtrie hat 4 in ihrer prinzipiellen Bauart und ihrer 
Arbeitsweiſe grundverſchiedene Motorpflüge geſchaffen, deren 
Kraftantrieb durch Verbrennungsmotoren nach Art der Auto⸗ 
mobilmotoxen oder durch Rohölmotoren erfolgt. Wir können 
ſie alſo einteilen in 1. Schlepper (Traktoren), 2. Tragpflüge, 
3. Raupenſchlepper und 4. Bodenfräſer. Dieſe Vielſeitigkeit 
wurde teilweiſe auch bedingt durch die verſchiedenen An⸗ 
ſprüche, die man an dieſe Geräte ſtellt. Die hohen Boden⸗ 
erträge in den Vorkriegsjahren wurden nicht nur durch eine 
zweckmäßigere und intenſivere Düngung, ſondern auch durch 
eine gute Erſchließung und Pflege des Bodens erzielt. Die 
Motorpflüge bewähren ſich am beſten auf leichten und mittel⸗ 
ſchweren Bodenarten mit keinen allzu großen Steigungen, 
weil dann der Energiebedarf der Maſchinen zur eigenen Fort⸗ 
bewegung ſehr groß iſt und für die eigentliche Arbeitsver⸗ 
richtung zu wenig Kraft übrig bleibt. Um fie rentabler zu 
machen, H man beſtrebt, die Motorpflüge außerordentlich 
vielſeitig zu bauen, damit fie zu den verſchiedenſten Arbeits⸗ 
verrichtungen benußt werden können. 
Die Motorpflüge ſtehen gegenwärtig in der Umwandlung. 
Man ſucht fie für Brennſtoſſe einzurichten, die nur die Hälfte 
oder Y, ſoviel wie Benzol koſten. Es find dies die Glühkopf⸗ 
motoren und die Dieſelmotoren. Beim Glühkopfmotor wird 
der flüffige Brennſtoff gegen einen glühenden Teil geſpritzt 
und dadurch zur Verbrennung gebracht. Dieſer Motor iſt 
im feiner Bauart viel einfacher als die übrigen Vergaſer⸗ 
motoren. Es kommen bei ihm die empfindlichen Teile wie 
Magnetapparat, Zündkerzen, Ventile und Vergaſer in Weg⸗ 
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Beim Dieſelmotor wird ebenfalls der Brennſtoff flüſſig 
Mm die Zylinder geſpritzt. Die Entzündung erfolgt dadurch, 
daß die Luft im Zhlinder durch ſtarke Kompreſſion bis zur 
Zündtemperatur erhitzt wird. Dieſer Motor braucht daher 
auch keinen Magnetapparat, keine Zündkerzen und keinen 
Vergaſer, wohl aber Ventile. Solch einen Dieſelmotorpflug 


baut die Firma Benz⸗Sendling. 
wiegt nur 2500 Kilo. 

Außerdem macht man mehrere Abänderungen an den 
Vergaſern oder anderen Teilen der äußern Motorenaus⸗ 
rüftung, um Schweröle verbrennen zu können. Gut bewährt 
hat ſich für den Gasölbetrieb die Wolmaapparatur. Andere 
Schwerölapparate ſind der Doppelgrätzinvergaſer, der Ola⸗ 
vergaſer, Schidlowskyvergaſer und das Thermokratverfahren. 


Der 30 PS. Schlepper 


Nicht jeder Motor eignet ſich für den Einbau eines ſolchen 


Schwerölapparates. Zum Teil geht die Leiſtung ſoweit zurück, 
daß nur noch wenig für die Nutzarbeit übrig bleibt. Schließ⸗ 
lich trägt man ſich mit dem Gedanken, die Motoren mit ab⸗ 
nehmbaren Zylinderköpfen ſpäter als Dieſelmotoren zu ver⸗ 
wenden, indem ihnen neue Zylinderköpfe aufgeſetzt werden. 
Schlepper: Die Schlepper beſtehen aus einer drei⸗ oder 
vierrädrigen Zugmaſchine, an welche ein Anhängepflug mit 
meiſt mehreren Scharen angehängt wird. Am Ende der ge⸗ 
pflügten Furche werden die Pflugkörper durch einen auf dem 
nhängepflug ſitzenden Mann oder durch ein Seilzug vom 
Schlepperführer ausgehoben, worauf der Motorpflug im 
Boden über das Angewinde zur nächſten Furche fährt. So 
ein moderner Schlepper iſt der Feldmotor Glanz, der mit 3 
Geſchwindigkeitsſtufen und 1 Rückwärtsgang ausgeſtattet 
iſt. Die Motorleiſtung beträgt 38 PS. bei 650 Umdrehungen 
in der Minute, das Geſamtgewicht 4000 Kilo. Er iſt ein ſtehender 
Zweizylinder⸗Schwerölmotor, der den Antrieb mit billigen 
Rohölen, Gasölen, Paraffinölen uſw. beſchafft. Er zieht 
einen drei⸗ oder vierſcharigen Anhängepflug und beſitzt eine 
Seilwinde zum Herausziehen von im Boden ſtehen gebliebenen 
Wagen. Ferner baut die Firma Lanz eine viel kleinere Zuge 
maſchine, den 12 PS. ſtarken Ackerbulldog. Die ganze 
Maſchine wiegt betriebsfähig nur 1500 Kilo bei 2 ½ Meter 
Länge des Fahrzeuges und macht 420 Umdrehungen in der 
Minute. Der Motor iſt ein ventilloſer, 2 Takt, 1 Zylinder⸗ 
motor mit Selbſtzündung für Betrieb mit Rohölen. Beim 
Anlaſſen iſt jedoch Vorwärmen durch eine beſondere Heiz⸗ 


lampe erforderlich. Dieſer 12pferdige Rohölmotor iſt über⸗ 


leiſtungsfähig bis 15 PS. Er iſt ſparſam im Verbrauch und 
paßt ſich wechſelnden Belaſtungswiderſtänden gut an. Bisher 
hatten die Rohölmotoren den Nachteil, daß fie bei geringer 
Belaſtung nicht entſprechend im Brennſtofſverbrauch zurück ⸗ 
gingen und auch ftehen blieben. Falls bei Kälte, nach längerem 
Leerlauf, bei plötzlicher Belaſtung der Bulldog ſtehen bleiben 
ſollte, ſo kann man ihn unter Benutzung der Heizlampe bald 
wieder in Gang bringen. Zum Ackerbulldog wird ein An⸗ 
hängepflug geliefert, welcher vom Führerſitz aus ausgehoben 
und eingeſetzt werden kann, jo daß man mit einem Mann Be⸗ 
dienung auskommt. Er iſt auch wendig, ſo daß er kleine Acker 
bearbeiten kann und eignet ſich für Wirtſchaften von 150 bis 
300 Morgen. SE LE 
Eiin anderer Trecker für den Kleinbeſitz ift der Amſteatrecker, 
hergeſtellt von der Akt.⸗Geſ. Freund in Berlin. Er iſt ein Ein⸗ 
zylinder, Viertakt⸗Motor von 5 PS. Dauerleiſtung, Touren», 
zahl 300 bis 1200, Gewicht mit Pflug 350 Kilo und einem 
Benzolverbrauch von 23,6 Kilo je Hektar, durchſchnittlicher 
Stundenverbrauch beträgt 1,21 Kilo. Die Maſchine hat nur 
1 Gang kann aber auf einer quadratiſchen Grundfläche um 
etwa 1% Meter Seitenfläche wenden. Der Preis beträgt un 
gefähr 1700 Goldmark. Er kann zum Pflügen, Eggen, Grub⸗ 
bern und Walzen, ſowie als Motor zum Antrieb einer kleinen 
Dreſchmaſchine, Schrotmühle, Häckſelmaſchine, Kreisſäge uſw.“ 


verwendet werden. Die Leiſtungsfähigkeit wird bedingt uc 


die Bodenbeſchaffenheit. Sehr lockerer, ſowie ſchmieriger 
Boden, bei dem Greifer nicht genügend Halt finden, ſetzt 
ſeine Leiſtungsfähigkeit ſehr herab. Wegen der nicht allzu 
Ce Kraftreſerve eignet er ſich nur für ausgeglichenen 

oden, da ſtarke Schwankungen im Kraftbedarf nicht ſo leicht 
überwunden werden können. Wegen ſeiner niedrigen Kraft 
eignet er ſich aber für bäuerliche Betriebe ſehr gut, da auch 
die dort gebräuchlichen Arbeitsmaſchinen geringen Kraft⸗ 
bedarf benötigen und eine Kraft von 10—12 PS. nicht wirt⸗ 
ſchaftlich ausnützen würden. Er iſt daher dort am Platze, wo 
es ſich nicht lohnt ein zweites Geſpann zu halten, ein Geſpann 
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jedoch die geſamte Arbeit, vor allem in der Frühjahrs⸗ und 
Herbſtbeſtellung nicht zu leiſten vermag. Für Amſteatrecker 
können dieſelben Ackergeräte, wie für ein Geſpann verwendet 
werden, ſo daß die Anſchaffungskoſten ſich nur auf den Preis 
für den Trecker beſchränken. 

Andere nennenswerte Schlepper ſind: Der Deutzmotor⸗ 
trecker, der Hanſa⸗Llondtrecker, der Stowermotorpflug und 
der Bachmann⸗Schlepper. Das ſind 4⸗Jylinder⸗Benzol⸗ 
motoren von ungefähr 3540 PS. Zweckmäßige Motor⸗ 
anhängepflüge baut die Firma Rudolf Sack in Leipzig⸗Plag⸗ 
witz. Für kleine Betriebe käme in Frage der zweiſcharige 
Anhängepflug C. Z. 8, genannt Pinſcher. Dieſer Anhängepflug 
ſoll an kleine Schlepper von etwa 12 PS. Zugleiſtung benutzt 
werden. Er iſt ſehr leicht gebaut und wiegt nur 260 Kilo. Der 
Schlepperführer kann durch eine Handkurbel mit einem 


Schneckenantrieb während der Arbeit den Tiefgang verſtellen 


und im Stillſtand den Pflug ausheben. Der Pflug kann auch 
mit 1 oder 3 Scharen gefahren werden. Als Dreiſcharpflug 
hat er eine Arbeitsbreite von 87, als Zweiſchar von 54 und als 
Einſcharpflug von 32 Zentimeter. Die Arbeitstiefe ſoll beim 
Einſchar bis 28, beim Zweiſchar 23 und beim Dreiſchar 14 
Zentimeter betragen. Der Pflug koſtet 275 Goldmark. Ein 


anderer Pflug für die Kleinſchlepper iſt der dreiſcharige An⸗ 


hängepflug C. D. 10 von Rudolf Sack. Er läßt ſich zuverläſſig 
vom Sitz aus bedienen und bequem einſtellen. Das Furchen⸗ 
rad und das hinten laufende Stützrad ſind für ſich einzeln 
ſtellbar. Auch dieſer Pflug läßt ſich durch Abnehmen eines 
Schares in einen Zweiſcharpflug verwandeln. Die Arbeits⸗ 
breite des Dreiſcharpfluges betrgt 93 Zentimeter, das Ge⸗ 
wicht 606 Kilo, der Preis 570 Goldmark. 

Viel gebraucht werden in Deutſchland beſonders in 
kleineren Wirtſchaften die Pöhl'ſchen Ackerbaumaſchinen. Sie 
Ip mit einem 30 PS. Vierzylinder⸗Benzolmotor ausgerüstet 
und wiegen insgeſamt nur 1600 Kilo. Die Greifräder dieſer 
Maſchine ſind derart ausgebildet, daß ſie mit einer Hand⸗ 
kurbel gleichzeitig auf die gewünſchte Länge herausgeſteckt 


werden können. Fährt der Motorpflug el wa von einem Feld⸗ 


ſtück zum nächſten über eine harte Straße, ſo können die ſämt⸗ 
lichen Greifer durch wenige Umdrehungen wieder herein⸗ 
gekurbelt werden. i 

Ein anderer Traktor mit eigentümlichen Greifern iſt 
der Neumeiertraktor. An den beiden Hinterrädern ſitzen auf 
Bolzen drehbar je 12 Greifer, die auf 3 verſchiedene Längen 
ausgeſtellt werden können, damit auch auf weichem Boden die 
Triebräder genügenden Halt finden. 
Um die Herſtellungskoſten zu verringern, baut man heute 
auch Dreiradſchlepper, bei welchen anſtelle der beiden Trieb⸗ 
räder nur ein breites Antriebsrad oder zwei nahe zuſammen⸗ 
gerückte Räder angeordnet ſind, ſo daß ein Differenzialgetriebe 
entbehrlich wird. Solche Dreiradſchlepper baut die Daimler⸗ 
geſellſchaft in Berljn⸗Marienſelde und die hier ſchon erwähnte 
Firma Benz⸗Sending Berlin. BORN x 
Schließlich wäre noch der Ford⸗Motorpflug zu erwähnen, 


der infolge feiner Billigkeit ſich vielfach ſchon Eingang in die 


Landwirkſchaft verſchafft hat Er zeichnet ſich durch leichtes 
Gewicht aus, das zum Teil auf der Anwendung eines Schnecken⸗ 
antriebes, zum Teil auf der zweckmäßigen Formengebung 
und rahmenloſen Bauart beſteht. Er ermöglicht in weit⸗ 
gehendem Sinne die Einhaltung einer gleichmäßigen Tiefe, 
bei wechſelnder Schwere des Ackers, da der Tiefgang während 
der Fahrt reguliert werden kann. Er eignet ſich fur gute Böden 
mit trockenem Klima in weniger intenſiv geführten Wirt⸗ 
ſchaften. (Fortſetzung folgt.) 


— Je] 


. ‚Stühjahrsauftion der Landwirtſchaftskammer für die 
Provinz Oftpreußen, Königsberg Pr. 
Die Landwirtſcha tslammer für die Provinz Oſtpreußen verauſtaltet 
ihre erſte diesjährige Frühjahrsauktion drei⸗ und vier⸗ 
jähriger edler oſtpreußiſcher pferde am 2. und 3. Se, 
bruar auf dem ſtädti chen Vehhof in Königs be rg⸗Roſenau. 
Der Katalog nennt 210 Pferde der DP, oſtpreußiſchen Zuchten, ſowie 


e 


alle näheren Angaben Über die Pferde. Er iſt von der Lanbwirtſchafts⸗ 
kammer für die Provinz Oſtpreußen Königsberg Pr., Beethovenſir 24/26, 
du bezi hen. En S : 


| 36 indvieh. [36] 


Die 111. Suchtvieh⸗Auktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft 

in Danzig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne I - 
iſt auf den 11. und 12, Februar d. Js. feſtgeſetzt. Auch dieſe Auktion 
wird wieder außerordentlich ſtark beſchickt werden. Bisher ſind ange⸗ 
meldet 60 ſprungfähige Bullen, 150 Hochtragende Kühe und 150 hoch⸗ 
tragende Fürſen. Es kommt ſowohl hinſichtlich der Form, ſowie Ab⸗ 
ſtammung und Leiſtung recht gutes Material zum Verkauf, das ſich bet 
den verhältnismäßig niedrigen Preiſen ſehr gut für die Verbeſſerung der 
Zuchten in Polen eignet. Das Danziger Vieh iſt wegen ſeiner hohen 
Milchergiebigteit bekannt und akklimatiſiert ſich im kontinentalen Klima 
Polens ſehr gut. Das Zuchtgebiet iſt frei von Seuchen aller Ark. Die 
Ausfuhr nach Polen iſt unbeſchränkt und geht ohne jede Formalität 
von ſtatten. Die Verladung erfolgt durch die Herdbuchgeſellſchaft. 
Kataloge mit eingehenden Angaben über Abſtammung und Leiſtungen 
der Tiere verſendet auf Anfordern koſtenlos die Geſchäftsſtelle der Herde 
buchgeſellſchaft in Danzig. Sandgrube 21. 3 . ` 


[38] Sämereien und Pflanzenzucht. 38 


Anerkennung von Saatgetreide. 

Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer fordert die⸗ 
jenigen Landwirte, deren Getreide auf dem Halm bedingungs⸗ 
weite anerkannt wurde, zur allerſchnellſten Einſendung einer 
genauen Probe des gereinigten Korns in Menge von 1 kg 
zwecks Unterjuchung, auf Grund deren die nachfolgende defini⸗ 
tive Anerkennung erſt erfolgt, auf. 

Bezugnehmend auf den letzten Abſatz § 6 der Anerken⸗ 
nungsverordnung bemerkt die Großpolniſche Landwirtſchafts⸗ 
kammer, daß der letzte Termin zur Einſendung der Proben 
mit dem 1. Februar abläuft. Spätere Sendungen werden 
nicht mehr berückſichtigt. - 


Sortenbeſchreibung. 


1. Orig. F. v. Lochows Petkuſer Sommerroggen. 
Gezüchtet ſeit 1895 aus Original v. Lochows Winterroggen, 
iſt ſeit 1905 in den Handel gegeben. Derſelbe gab bei den mehr⸗ 
jährigen Hauptanbauverſuchen der D. L. G. im Durchſchnitt ſtets 
die höchſten Körnererträge und unter gleichen Vorbedingungen 

ziemlich gleiche Erträge wie der Winterroggen. x 
2. Orig. Hildebrands Grannenſommerweizen. ` 
Durch 1910 begonnene Stammbaumzucht aus dem bekannten 
ſchleſiſchen Grannen⸗Sommerweizen hervorgegangen. Iſt weniger 
anſpruchsvoll ar den Boden als glatte Sommerweizen⸗Sorten 
und für hieſige Verhältniſſe beſonders geeignet, da er auch bei 
ſpäter Ausſaat noch ſichere und gute Erträge gewährleiſtet. Sehr 
groß und vollkör zig, verlangt daher rechtzeitiges Mähen in der 
Gelbreife. ei * 88 


e Hüddebrands Sommerweizen Kreuzung S. 30. 


Durch Kreuzung aus Grannen⸗ Sommerweizen und Perl⸗ 
Weizen 1911 entſtanden. Begrannte, etwas dichter beſetzte Ahre, 
großes, bolles, hellgelbes, meiſt glaſiges Korn von vorzüglicher 
Mahlfähigseit. 
Korn ſitzt jedoch feſter in den Spelzen als bei Grannen⸗Sommer⸗ 
weizen. SER 

4. Orig. v. Stieglers Roter Sommerweigen. 

Seit 1907 in reinen Linien gezüchtet, lagerfeſt infolge ſtarken, 
ſteifen Strohes Großes volles Korn. Beſonders für ſchwere, 
feuchte und Moorböden geeignet. Urſprünglich aus Bordeaux⸗ 
weigen ſtammend. + 
3 5. Orig. Hildebrands Hannagerſte. x 

Stammbaumzucht ſeit 1910 aus Heines Hannagerſte. Durch 
die ſangjährige züchteriſche Beh indlung den öſtlichen Verhältniſſen 
gut angepaßt, von hohen Erträgen und großer Ertragsſicherheit, 
großes, volles, feinſpelziges Korn. gute Braugerſte. Gs 7 

6. Ackermanns Bavariagerſte. 1. Abſaat. 


Geeignet für alle Bodenarten, beſonders aber ſchwere Böden ES 
und Gegenden, die häufig unter Lagerfrucht leiden. re 
Bavaria iſt eine frühreife und lagerfeſte Neuzüchtung vol 
großer Ertragsfähigkeit bei beſter Qualität des Korns, die dazu 
noch reichlich Stroh Kefert, Der kräftige Halm trägt eine ſtark 


Vereinigt in ſich die Vorzüge der Eltern, dass 


 idende-Tange, im Typ vollftändig ausgeglichene Ahre. Sie hat 
ſich in allen regenreichen Sommern nach Meier Richtung bewährt 
und ſich ebenſo ſteifhalmig erwieſen wie die Imperialgerſte, der 
dieſer Vorzug beſonders nachgerühmt wird. 

7 Original Ackermanns Danublagerſte. 

Iſt eine Gerjle für leichtere und milde Böden, ſowie beſonders 
zrockene Lagen, da fie ſehr ſtark beſtockt und ein geringes Waſſer⸗ 
bedürfnis hat. Sie überſteht Trockenperioden ausgezeichnet. 
Danubia tft frühreif, kommt meiſt ſofort nach dem Roggen, hat 
einen zarten Yalsı mit einer halbaufrechtſtehenden, im Typ aus⸗ 
geglichenen Ahre. die mit Körnern eng beſetzt iſt. Sie 
liefert eine gute Braugerſte. Danubia iſt ſeit 1912 faſt aus⸗ 
nahmslos Siegerin im Durchſchnütskornertrage bei den Anbau- 
verſuchen der deutſchen Gerſtenkulturſtation Berlin. Danubia iſt 
die Gerſte für trockene Gebiete. R 

8. Original Gambrinuägerite, S 

Neuzucht der Pommerſchen Saatzuchtgeſellſchaft. Als Brau⸗ 
gerſte gezüchtet auf große Frohwüchſigkeit in der Jugend, hoher 
Erkrag, großes, ſchweres und volles Korn, hohes Hektolitergewicht, 
anbaufähig auf guten wie leichten Gerſtenböden. 

E 9. Orig. v. Stieg 5 a 5 5 SS 80 5 
Schönes, ſlarkes Korn mit ſtarkem, geſundem Stroh und auf 
zechtſtehender Ahre. Verlangt guten, ag nährſtoffreichen und 

feuchten Boden. Seit 1907 ius Beftehornsgerſte gezüchtet. 
8 10. Orig. v. Stieglers Duppauerhaſer. . 
= Eine lagerfeſte, gegen klimatiſche Einflüſſe wenig empfindliche 
Sorte. Schznes großes Korn mit feiner Spelze und ſtarkem 
gelblichen Stroh. Seit 1907 ſtammbaummäßig gezüchtet. Ori⸗ 
ginalſaat und erſte und zweite Abſaat. , 
11. Orig. v. Lochows Petkuſer Gelbhafer. 

Iſt gezüchtet ſeit 1902 aus einer in der Gegend von Petkus 
vielfach angebauten unveredelten Landhaferſorte, und zwar aus 
einer Pflanzen⸗Iſolierung einer reinen Linie mit nachfolgender 
fortgeſetzter Individuglausleſe. auf Grund der feſigeſtellten 
Leeiſtung, die in der Nachkommenſchaft ſich als außerordentlich 
ertragreich bei genügender Standfeſtigteit erwies. Das Korn iſt 

dictgelb, ſpelzenarm. Die Sorte iſt ſehr ertragreich, weitverbreitet 
und anſpruchslos. 


12. Original Gelbſternhafer. 5 

Neuzucht der Pommerſchen Saatzucht⸗Geſellſchaft. Rein⸗ 
güchtung aus einer pommerſchen Landſorte durch ſtrenge Stamm⸗ 
baumzucht. Stroh mittellang, Riſpe mittelgroß, allſeitswendig, 
mit großem gelben, ſchweren Korn, anbaufähig auf guten wie 
leichten Böden. EE E 
= 13. Orig. Gerſtenbergs Gernheimer Folgererbſe. 

Altbewährke, bekannte, mittelgroße, grüne Exbſe, deren Korn 
etwas kleiner wie bei der Viktoriaerbſe, aber größer wie die Feld⸗ 
erbſe iſt. Jolgererbſe iſt anſpruchslos und in einer Gegend 
gezüchtet mit wenig Niederſchlägen. Als Konſervenerbſe beſon⸗ 
ders geeignet. 5 

14. Orig. Hüdebrands grüne Viktorkaerbſe. = 

Formentrennung und Stammbaumzucht aus Strubes grüner 
Viktorigerbſe ſeit 1910. Reifezeit wie die der gelben Viktoria⸗ 
erbſe, kurzſtrohig, mittelgroß, hellgrün bis grün gefärbtes Korn, 
ſehr gut kochend und von vorzüglichem Geſchmack. Ergibt auch 
auf weniger gutem Boden ſichere und hohe Erträge. 
135. Orig. Hildebrands gelbe Biktoriaerbſe. 


Daurch Form ntrennung und Stamm baumgucht aus Steubes 


früher Viltoriaerbfe Zeit 1910 gezüchtet. Kurz nach dem Roggen 
reifend. Mittellanges Stroh, guter, gleichmäßiger Schotenanſaß, 
großes, volles, ſchön gefärbtes Korn Kocht ſehr gut, vorzüglich 
Als Speiſeerbſe. 
0 16. Original Futterrübe Subſtantia. 
Bei der Züchtung der Futterrübe unterſcheidet man 115 
Haußptrichtungen. Die eine hat ſich als Ziel geſetzt höchſte Maſſen⸗ 
erträge. Die andere erſtrebt höchſlen Gehalt an Trockenmaſſe, 
Zucker und große Haltbarkeit. Letzteres Ziel iſt bei Bleeker⸗Kohl⸗ 
ſaat⸗Rübe „Subſtantia“ erreicht, die wegen des hohen Zucker⸗ 
> und ihrer Saltbarleit bis in den Sommer hinein weite 
rbreitung gefunden hat. Für Trocknungszwecke beſonders 
geeignet. ? 
17. Original Wiechmanns Eckenborfer Futterrübe, gelb. 
8 Maſſenrübe, Zeit langen Jahren auf große Maſſe und leichte 
Erntearbeit aus der bekannten Eckendorſer gezüchtet. . 
8 18. v. Stieglers Wohltmann 34 Eigenbau. 
Itſt eine ſpätreifende, für Speiſe⸗, Wirtſchafts⸗ und ſonſtige 
En geeignete Kartoffel. Die Farbe der Bitte ijt violett, die 
orbe der Schale dunkelrot, das Fleiſch gelblich weiß, die Form 
der Knolle platt⸗oval. a f 
d 19. Induſtrie⸗Saagtkartoffel. 
Eeine vorzügliche Speiſekartoffel, die überall weite Verhrei⸗ 
tung gefunden hat. 5 
BE 20. Orig. P. S. G. Blücher. 
(Staudenausleſe Sileſia), eine gute Speiſetartoffel, die auch 
den ſeihteſten Sandböden lohnt und widerſtandsfäbia gegen 


en iſt. Die Knolle iſt rund und weiß, die Blüte hellrot⸗ 
oleit, 
: 21. Orig. v. Kamekes „Pepp“. 

Eine mittelſpate Kartoffel, die ſich für Speiſe⸗ und alle anderen 
Zwecke eign⸗t Lohnt beſonders auf mittleren und beſſeren Böden. 
Die Schule iſt gelblich, das Fleiſch weiß, die Form der Knolle 
oval, etwas angedrückt. Die Blüte iſt violett weiß gezipfelt. 
Obengenaunte Sorten find durch die Poſener Saatbaugeſellſchaft, 

Poznan, Wjazdowa 3, zu beziehen. 


(al Steuerfragen. i I} 


Umiagitener. 
In, Berichtigung und Ergänzung unſerer Mitteilung in 
der vorigen Nummer unter derſelben Überſchrift teilen wir 
mit, daß es nicht in beiden Fällen heißt: Reklamationen, 


ſondern Deklarationen. 


Alle anderen in 1—4 nicht genannten Kategorien können 
eine Erklärung freiwillig abgeben, worauf wir ganz 
beſonders hinweiſen, da bei Führung von Handelsbüchern 
ihnen gemäß Art. 76 die unbedingte Beweiskraft ihrer Buch⸗ 
führung für die Veranlagung zugeſtanden wird. Der Umſatz 
darf von der Finanzbehörde nicht anders veranlagt werden, 
als wie er ſich aus den Büchern ergibt, wenn nicht die Buch⸗ 
führung als unrichtig oder betrügeriſch vom Finanzamt nach⸗ 
gewieſen wird. 

Als Umſatz gilt bei Handels⸗, Handwerks⸗, Induſtrie⸗ 
Unternehmungen nicht nur die Bruttoeinnahme, ſondern 
auch die Summe der auf Kredit getätigten Verkäufe. 

Für jedes beſondere Unternehmen, für das ein Paten 
gelöſt wurde, iſt eine beſondere Erklärung abzugeben. g 

Den Umſatzſteuererklärungen ſind die Quittungen für 
bereits geleiſtete Vorauszahlungen beizufügen. Die Erklärung 
iſt an das zuſtändige Finanzamt einzureichen, bis auf die 
Aktien⸗Kommandit⸗Geſellſchaften und Genoſſenſchaften, die 
ihre Erklärungen dem Finanzaus ſchuß einreichen müſſen. 

Wer die Umſatzdeklaration in der vorgeſchriebenen Friſt 
nicht abgibt, oder wer unvollſtändige Angaben macht, kann 


mit einer Strafe bis 341 Zloty belegt werden. Bei wiſſentlich 
un wahren Angaben kann, unabhängig von der Pflicht der 
Zahlung der Steuerſchuldforderung, auf Grund des Art. 106 
des Geſetzes erkannt werden auf eine Geldſtrafe von 2—20facher 


Höhe der nicht angegebenen oder herabgeſetzten Summe und 
bei beſonders erſchwerenden Umſtänden auf eine Frei⸗ 


heitsſtrafe bis zu 3 Monaten. 


Wer keine Erklärung abgibt, obwohl er dazu verpflichtet 
iſt, verliert das Berufungsrecht. Er kann dann alſo von der 
Kommiſſion beliebig eingeſchätzt werden, ohne daß ihm die 
Möglichkeit gegeben iſt, eine Beruſung einzulegen. —— 

5 8 5 , W. L. G. Abt. V. 


pDeerbands angelegenheiten. 


Bezirksverſammlungen. 

„Wir haben folgende Bezirksverſammlungen angeſetzt: 

1. in Nowy⸗Tomysl, den 22. Januar 1925 vormittags 
10% Uhr, in der Konditorei „Kern“. e 

2. in Wolsztyn, den 23. Januar 1925, vorm. 11% (ihr, 
in der Konditorei „Schulze“. 

3. in Gniezuo, den 27. Januar 1925, mittags 12 Uhr, 
im Reſtaurant „Stibbe“. 

Wir bitten die Verwaltungsorgane und die Mitglieder 
der uns angeſchloſſenen Genoſſenſchaften und Geſellſchaften 
um zahlreiche Teilnahme. { 

Die bereits am 12. ds. Mis. in Jarocin abgehaltene 
Bezirksverſammlung hat ergeben, daß zahlreiche Fragen einer 
mündlichen Ausſprache bedürfen. Namentlich die Fragen der 
Aufwertung und Aufſtellung von Goldbilanzen. 

- Verband Landw. Geuoſſenſchaften in Weſtpolen, T. z. 


a verband der Güterbeamlen. 

Au (. Februgr 1925 finder eine Verſaumlung des Güterbeamten⸗ 
vereins Poznan im Vereinslokale Siewert Statt, Tagesordnung wird 
dei der Verſammlung bekannt gogeben. Un recht vollzähliges Erſcheinen 
wird gebeten 5 
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Belanntmachung. i 
Wr geben unſeſen Miigliedern hierdurch bekannt, daß 
Herr Berndt mt dem 31. Dezember 1924 cus unt ren 
Dienſten aus eichi den iſt. Die Leitung unſerer Be irks⸗ 
geſchäftsſtelle Bromberg „Kreiſe Bromberg, Schubin) hat mit 
dem 1. Januar Herr Emil Steller, Bydgoszez, Zacisze 
Nr. 4, übernommen. 
Wir biiten unſere Mitglieder, ſich huot in allen An⸗ 
gelegenheiten an Herrn Steller zu wenden. 
Weſtpolniſche Lan wirtſchaftliche Geſellſchaft. 
Zachodniopolskie Towarzystwo Relnicze, stow. zar. 


Landw. Verein Hirhplak-Lorut. Am Mittwoch, dem 28. d. Mts., 
finde m utzſ erben Saale in Kir p latz⸗Bor i das Winterver nügen 


Ia 


Obwieszezenie. 


Wanas / vm rejestrze spöfdzielezym wpisano dzis przy Spar- 
und Dariehnskassenverein speldzielnia z nieograniczong odpow 
w Gaczu: Firma si öidzielni br-mi odtad: . . f 

Spar- nnd Darlehnskassenverein spöldzielnia 2 nieograni- 
ezona odpowiedzialnoscia w.-Gaczu. Së 
 Ueboaia walnego zeromadzenia z 16. grudnia 1924 uzgo- 
dnioro statut prrepisami ustawy o spöldz elniacn z dn. 29. paZ- 
dziernika 1920. ` Siedzıba spöldsieln: jest Gacz. 

Pr edmiotem przedsiebiorstwa jest prow:.drenie kasy oszczed- 
noScıowo pozvczköweı, aby c lor kom ulatwie lokate pieniedzy, 
dostarczec Srodköw pienieznych, sprzedawaé albo przetwarza6 
na wspölny rachunek produkty rolne albo przemyslu.rolnego, 
ulatwiae sprowadzenie towarowe potrzebnych do gospodarstwa 
rolnego oraz domowe:o, sprowadz é maszyny i inne narzedzıa 
roinfcze i wynajmıwad je cezionkom. 

Czlonkowie spötdz:ielni odpowiadaja za zobowiazania kasy 
052zc’ednosciowo-pozyczkowej udzialami i calym majakiem. 
Kazdy czionek must zadeklarowae co najmniej eden ud-ial. 
Wolno i wiecej nabye. Poszezegölny udziat wynosi 50 ziotych. 

Spöldzıelnia ogtasza w Landwirtschaftliches Zentralwochen- 
blatt w Poznaniu. Je zeit pismo przestanſe wychodzid nastepujg 
ogloszenia w Dzienniku Urzed. Min. Skarbu. 

Spötdzielnia istnteje na czas nieograniezony. Rokiem obra- 
chunkowym jest rok kalendarzowy. \ 

Zarzad sktada sie 2 3 do 5 czionköw wybieranych prrez rade 
nadzorcra, ktora wyznacza te2 przewodniezacego zarzadu i jego 
zastence. 

Do oswiadezen wolt spöldzielni jest oznaczenie firmy przez 
2 cztonköw zarzadu potrzebne i wystarczajace. 

W mieisce czlonköw zarzadu Franciszka Widmanna, Wil- 
helma Riecka, Henryka Gödekera ı Karöla Richardta, kiörzy 
wystapili, zostali obrani do zarzadu Henryk Meinert 2 Gacza, 
Fryderyk Meinert 2 Osna i Jak6b Schweiker 2 Gacza. 

Znin, daa 22. grudma 1924. 

Sad Powiatowy. 
7 d dd T 

Lau Beſchluß der Milgliederverſammlung vom 12. Dezember 9 4 
iſt zwecks Verſchmelzung mit der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaſt, Kruszwiea, die unbeſchränkte Haftpflicht in eine beſchränkte 


[24 


umgewandelt worden, der Ge chältcameil beträgt 21 200, Die 


Gevoſſen haften mit dem Anteil. Wir find bereit, auf Erfordern alle 
Glöubiger zu befriedigen, deren Forderungen am Tage der letzten Be⸗ 
kanmimachung besehen werden, und di Belrige die zur Sicherung 
unbezahlter oder ftrittiger Forderungen notwendig ſind bei Gericht 
zu hin erlegen. G äubiger, die ſich nicht binnen drei Monaten von 
dieſem Tage an bei der (Gen oſſenſchaft melden. gelten als einveeſtanden 
mit der beſchloſſenen Aenderung 5 689 


Kruszwicea, den 19. Dezember 1924, 
Spar⸗ und Darlehn kaſſenverein, 
Sp. z. z nieogr. odpow. 
Aruszmica, 


Durch Abgang des bisherigen Inhabers iſt die Stelle des 


Direktors 
anſerer Genoſſenſchaft möglichſt von ſogleich 
neu zu beſetzen. 

Gerignete Bewerber, welche die polviſche Slaatsangehörigkeit beſitzen, 
wollen ihre Meldungen mu kurzem Lebenslauf, Angabe ihrer bisherigen 
Täligteit und ihrer Anſprliche dem Unterzeichneten einreichen. Kenntnis 
der polniſchen Sprache und Schrift erwunicht. 

Der Vvorßſende des Anffichtsrates der Vereinsbank Dirſchau, 
Sp. 2. 2 0. 0. Tczew. 


A. Schleſtier. Op 


Vollzähliges Erſcheinen beſonders auch von Damen wird beſtimmt erwarket. 


des hieſigen Vereins, verbunden mit Theaterſpie und anderen Beluſti⸗ 
gungen, ſtatt. B inn pünkilich 6 Uhr nackmitta 3 Ei tritiskarlen 
Ing im Vorverkauf bei Hern Hermann Enkelmann zu haben. 


Kreisbauernverein Goſtyn. 

Am 28. Januar, nachmittags 4 Uhr, findet im Hotel eier eine 
Verſammlung ſtatt. Tagesordnung: 1. Grü dung einer Viehberwertengs⸗ 
genoſſenſchaft. 2. Grün ung eines Milchkontrollveteins. 3. Gel 8 (he 
Mitteilungen. Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder wird gebelen. 

= Hornſchah. 
Bezirk Nogaſen. > 

Sprechſtunde in Samotſchin am 2. Februar iſt ſchon am 
Vormittag bei Raatz. a 

Vor lräge des H ren Gartenboudirektor Reiſſert: 
am 29. Januar, vorminags ¼12 Uhr, in Wongrowitz bei Kunkel, 
„ 2. Februar, nach mittags 4 Uhr, in Obornir bei Werner, 

SE: 2 in Margon in, : 
„ in Rogaſen. d 


Aoideleigen, 
WUHIHIHMINHUHNDUHMUMIUUMIMUNUUUMUID 
Zugſtränge, Binde tricke, Hanfleinen, 

Hanſſeile, Teer⸗ und Weißſtricke, 

ſowie aller Art Seilerwaren 


liefert biltigſt Ss 
Seilerwarenfabrik 
J. M. Schleſinger, Bedzin, Polen. 


Sehäierunenneger 


pocz. Rokietnica, pow. Poznan 
zachöd, ſucht ; 23 
mit je zwei eigenen Leuten 
zun 1. April 1925 geſucht. 
Ernst Buetiner, 
Rittergut 
Jeziorki-kostowskie, 


poczta NieZychowo. 


Empfehle meinen 
unverheirateten 


Inſpektor 


23 Jahre alt, erfahren, zuverläſſig. 
herr cheiftstreu; der polniſchen un 
deutichen Sprache mächtig. Verläßt 
hieſige Stellung in ſolge Betriebs⸗ 
änderung zum 1. April 1925. 


v. Schroeter, Fidei om Zeit. 


‚Szczyglowice, Pow. Rybnik, 
a Dor, St. 11 
Als 


Slütze der Hausfrau 


ſucht bald eine gebildete junge 
Landwirkskochker in einem evgl. 
bejjeren Haushalte auf dem Lande 


Stellung 


bei Familienanſchluß und etwas 
Taſchengeld. Mart. erbitte an 


Sobiech, Rogozuo. 


pow. Wyrzysk, [20 


Rittergut Zarawıa, p. Koynia 


ſucht zum J. Februar 1925 eventl. ſofort evangeliſchen 


unverh. Rechnungsführer, 
der auch Ho geſchäfte übernih mt. Poln. Sorache erwünſcht d 
Bewerbung en mit Lebenslauf und Zeugnisabjchriiten find zu richten an 
Adminiſtrator Arnemann 


„nen ſprungfähigen 


Deckbullen 


im Alter von 1% Jahren. Preis⸗ 
und Gewichtsangabe an den 


Gemeindevorstand Goleezewo. 


Kaufe jeden Poſten 


Diroh und hen 


loſe u. gepre t zu den höch⸗ 
ſten Tagespreiſen ab jeder 
Bahnſtalion. Wenn erforder⸗ 
lich ſtelle von 11 0 Bir an 
eigene Preſſe u. Zugmaſchine 
zur Veriügung. 564 
Offerten erbeten 
P. Duwe, Fouragehandlung 
Sepölno (Pomorze.) 


nee 
Seit 81 Jahren 
erfolgt 
Entwurf und Ausführung 
von i 
5 Wohn⸗ und Wirtſchaftsbauten 
it 
2 Stadt und Land 
F durch 846 
` W.Gulsehe, Grodzisk-Poznan ` 
3 friiher Grätz⸗Voſen. 
— 2 


% 


Schriftliche 
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Die e erg 8 N 5 
Poſt Szoldry, Kreis Srem, 2 
ſtellt nachfolgende dreijährige erſtelaſſige 5 


engſte 


zum Verkauf. Die E ſind rein hannöveriſch gezogen 

mit Abſtammungsnachſdeis, und die Mütter ſämtſicher Hengfte KE 
ſind im Stutbuch eingetragen. zë 

1. „Aga“, ſchwarzbraun, mit Bläſſe, Aktea-Almanzor, 
auf arabiſcher Grundlage, Höhe 163 em, unt. 
Knie 21% cm, Bruſtumfang 185 em. 
2. „Czerkles“, braun, mit Stern, Czeremcka - Almanzor, 
Höhe 167 em unterm Knie 23 cm, Bruſt⸗ 
umfang 190 em 
ſchwarzbraun, Lorka- Almanzor, Höhe 1708 
em, unt. Knie 22% cm. Vruſtumfang 190 cm. $ 
ſchwarzbraun Bläſſe, vier weiße Beine, Luba-⸗ 
Almanzor, Höhe 172 cm, unt. Knie 22 em, 
Brustumfang 192 cm. ei | 
Sämtliche Hengſte ſind auf der Weide großgezogen 


Die e 


3. „Lotos“, 


4. „Lumen“, 


Wirh haben noch einen Rest | 


landwirtsch. Kalender! 


Lieferbar sind noch folgende Ausgaben: 
Mentzel-Lengerke, I andw. Kalender, Ausgabe All 
(Leinen, 4, seitiges Kalendarium) „25 21 
Mentzel-Lengerke, Landw. Kalender, Ausg. DU 
(Leinen, Ganzseitiges Kalendarium) E 
Landfrauenkalender 1925 (Eine wichtige Hilfe 
für! Hausfrauen bei der täglichen Arbeit SSES 3 
Wild- und Hund-Kalender 1928 3,75 21 
Wir liefern porto- und verpackungsfrei unter Nachnahme 
oder gegen P des Betrages auf unser 8 
— FP. K. O. Konto POEnaH 202571... 


NM. J OHNE’S Buchhandlung, Bydgoszez. 
SS MajetnoSe Gorka, ` 


p. Kobylin, pow. Kozmin hat 


la. Juchtputen 


(Bronce) abzugeben. Ska. 1 9,2 9. 35 21. 


Ne Zentrifugen, Fahrräder, Gummi und 
Erſatzleile jeder Art. SP: und fahle. 


Reparaturen präziſe und ſchnel 
Maſchinenhaus eg 


Gustav ietsch, Poznan, 
ul. Wielka 25 (Fr. Kerg V 


Poznan, ul. Fredry 12 


Tel. 2318, 3132 Ausführung von 


Ingenieurbefuch koftenlos. 
ege e eer in sen 


Dar Si | e m 0 n Ces | 
Bydgoszcz, Dworcowa 1 


elentriſchen Licht⸗ u. Kraftanlagen 
—— ſperiell für die fand wirtſchaft —— 


Nur n wird verarbeitet. 


Geſchultes Monteurperfonal. 
rie? viet 


IL Suchtviehauktion 


der Danziger . 


am Mittwoch, dem Mt. Ferber 1925, vorm. 10 Uhr 
und Donnerstag, dem 12. Februar 1925, „ 
in Danzig⸗Langfuhr, Hufarenkaſerne I. 
Auftrieb: 
60 ſprungfähige Bullen, 
150 hochtragende Kühe und 
150 hochtragende Färſen. 
Die Ausfuhr nach Polen tft unbeſchränkt. Foll⸗, Grenze und 
Paßſchwierigleiten beſtehen nicht. Das Gebiet if vöſlig frei von 
Seuchen aller Art. Kataloge mit allen näheren Anggben über Abs 


ſtammung und Keiftungen der Tiere uſw. verfendet hoſtenlos die Geſchüfts⸗ 
ſtelle Danzig, Sand rube 21. (10 


d EA 


In von ges 220 drei- und vierſä De 


edien oſtpreußiſchen Pferden 


am 2. l. 3. Februnt in Königsberg Br, | 
Viehhof Noſenan. 
“© Beitfoige: 


a Sonnfag, den 1. Februar, 10% Uhr Ber 
} ſemtlicher Pferde an der Hand. ` 


5 an den 2., und Diensfag, den 3 


SS 

Februar, ob ; 
S Ak Uhr vormittags: Verſteigerung der Pferde S (215 
5 eandwiflſchaftskammer f. d. Provinz Oftpreußen, 
a ( dere: un len 8 i 


e Drainröhren e 


(4 bis 16 cm Durchmesser) 
hat abzugeben 117 


(KS KROPF, Geräter, | $ 
1 (Bahnhof). 


W dE 


„ leb., it im ke 
olniſchen perfekt, Gutspüchters⸗ 
fon; mit Praxis in intenjin. Be⸗ 
trieben Weſtgaltz., z. Zt. Inſpeklor 
LD a in 


ſucht Stellung 


Tel. 571 


(425 


ändeuil. 
Angebote unter N. J. 26 an 
die Geſchäſtsſtelle d Bl. 
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